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Landesverrat
■jft Der  Genera lstreik,  der von der uimfi'

hängigen Sozialdemokratie und einer anarchistt
scheu Gruppe tnszmiert wurde, hat in den letzten
Stunden an Umfang zugenommen. In Berlin sind
'mehrere hunderttausend jugendliche Flegel beider¬
lei Geschlechts in den Ansstand getreten, auch in
einigen anderen Industriezentren wie Hamburg
und Dortmund, haben sich einige hundert oder
tausend Arbeiter mehrere Tage der Ruhe ge¬
gönnt. Es ist für diejenigen, welche Deutsch¬
land aus den Angeln heben wollten , wenig uno
doch ist das, was wir erleben, wahrlich schlimm
Miig. Der .geplante Anschlag bricht sich vor allem
an den beiden bürgerlichen Gewerkschastsverbän-
den, an der christlich-nationalen Organisation und
an der Hirsch-Dunkerschen Gewerkschaft. Ziemlich
untätig sah die Generalkommission der sozial¬
demokratischen Gewerkschaften dem landesverräte-
rischen Treiben zu. Sie hat weder zugestimmt,
mich hat sie es über sich gebracht, mit aller
Entschiedenheitlauten Protest zu erheben. Auch
hier gilt das Wort: 'W er schweigt , stimmt
zu. Es ist wahrscheinlich, daß unter den Führern
-er 'Genossen gar mancher mit einem heiteren
Auge hem Anschläge zusah, doch offen für die
Landesverräter Partei zu ergreifen, war ein ge¬
wagtes Spiel . Denn Hunderttausende, ja Millio¬
nen unserer Arbeiter wissen, was von dem unge¬
störten Fortgang der Betriebe in der Heimat ab¬
hängt. Wenn wir Unsere Soldaten an der Front
wehrlos machen, dann wird der Krieg keineswegs
zu Ende gehen, dann wird es erst zu dem frisch-
fröhlichen Kampf und zu dem Vormärsche in
das Inner e Deutschlands  kommen , der
ja schon seit dreieinhalb Jahren von den Fran¬
zosen und Engländern so heiß ersehnt wurde.
Ja wenn auch die französischen und die englischen
Arbeiter sich verpflichtet hätten, gleichzeitig mit
den österreichischen und deutschen Genossen die
Arbeit uiederzulegen, in diesem Falle hätte die
Bewegung bei uns ja einen gewissen Sinn , wenn
sie «Ach nicht scharf genug verurteilt werden
könnte. Aber wie die Tinge heute liegen, handelt
es sich um einen Landesverrat,  für den
indes weniger die Flegel männlichen und weib¬
lichen Geschlechts, als vielmehr die im sicheren
Versteck sich b efin blichen Hetzer  verant¬
wortlich zu machen sind. Ihrer habhaft zu wer-
< unschädlich zu machen, sollte darum

oberste Pflicht der Behörden sein.
Was hat die halbwüchsigen Elemente zu ihrem

Schritte veranlaßt? Sie verlangen in erster Linie
das gleiche Wahlrecht.  Dann fordern sie
E Neuordnung der Leb en smitte l-
verterlung und den sofortigen Frie¬
den.  Zuletzt wird die Entlassung ein-

im Gefängnis sitzender poli¬
tischer Verbrech er  verlangt . Aus dieser Zu-
immirenstellung ersieht man, daß es sich um
icynell zusammengestoppteForderungen handelt,

em tieferer Sinn nicht zu Grunde liegt.
Wahlrecht ist versprochen, vom König

meruch zugesichert, niemand in den Reihen der
Sozialdemokratie zweifelt an der Einlösung des

WEes . «Die Schreier unterlassen es,
nnzeihnten über die Neuordnung der Lebens-

newerteilung der Regierung zu unterbreiten.
sa ön  ö .iese Neuordnung ? Zweifellos
SZ -i alles so, wie wir es wünschen, aber das
^Mchenmögkiche ist sicherlich getan worden,
fnfiwt™^ bauen sich die streikenden Arbeiter nicht
W re0™ "en zuständigen Vertrauensmann, an
°̂ Lnossen Dr . August Müller,  der
s^ bgsernährungsamtdie Stelle eines Unter-
>aaw  estetars bekleidet. August Müller würde

bündig erklären, daß mehr als bisher
werben kann. Die Forderung auf

sofortigen Friedens ist na-
bollrg sinnlos . Liegt es etwa an

SmmlL ’T eS "°ch nicht zum Frieden ge-
Frank̂ ^ ^ Tragen nicht einzig und allein
MichW vndEngland die Schuld ? Will nicht
ben1̂ 5. ^5?tzki die Verhandlungen hinauszie-
die'pD̂ r ^ eltrevolution herbeizuführen? Nein
Fordl>̂ ^ "^ n Arbeiter dürfen sich mit dieser
den an die deutsche Regierung wen-
nialsttl', ™u[,en  vorher an die russischen Maxi-

Genossen Frankreichs und
politssu,̂, "bpellreren. Was das Verlangen , die
trifft fr.^ ^ erbrecher in Freiheit zu setzen, be-
scberbaben  wir es da mit der Abschrift russi-
aber eni?̂ ^ äu, *.un' s"r die wir uns höflich,

HS ? bedanken müssen,
ittn bei den Vorgängen keineswegs
3*8 und Äs .̂Eelfende Beschwerden, sondern ein-

Plan , eine große
Macht eirriJw Vl 6,1 beizuführen  und die
wn ^ ipnl  ^ ettei rQt zu übertragen. Nicht
Seht Frieden dreht sich der Streit , es
wUl die gesamte Wirtschaftsordnung. Und
Lie  den ÄK/„ m0fratic  das erkennt, so läßt
^wng nnt einer gewissen Genug-
^atischeRt".^auf Das Frankfurter sozialdemo-
^u'innumi ^ Sibt uns einen Blick in die wirkliche
^?sidariM?D5 Genossen. „Scheidemann hat die
agste taffr«fI;^ 9 die österreichisch- unga-
er,bat der% ’5e  Demonstration abgegeben und

^ Gerung bedingungsweise den Rat er-
^dmi ^ ^en. ehe ste davon gejagt wird , und
Ist die kii>,sp diese grobkörnigenWörter
ZPs der ^ ^ ruryialtung der Generalkommis-
Vrrsch-D^ Lasten. Ganz allein den braven

pichen bleibt die Beschwörungsfor¬

mel gegen Streikgefahr überlassen, die freien
Gewerkschaften tun dabei nicht mit. Nur Zen¬
trum und Fortschrittler stiehen zur "Regierung."
Aus diesen Woren ergibt sich klar, wohin die Poli¬
tik der Sozialdemokratie zielt : „Naturkraft re¬
giert die Stunde . Scheitert das Werk von Bre'st-
Litowsk, dann wird lein Spruch den Blitz bannen,
kein Böllern das Gewitter vertreiben. Es wird
ausbrechen vleichstiäßig als Wirkung alldeutsch-
vaterländischer Gewaltpolitik, der Unentschieden¬
heit der Regierung und der Schwachheit der
Reichstagsmehrheit." Und zum Schluß! schreibt
das rote Blatt : „Die Reichsregierung hat alles
auf den Erfolg von Bre'st-.Litowsk gestellt. Die
Dinge werden ihren Lauf nehmen. Schlägt die
Berechnung der deutschen Diplomaten fehl, dann
wird das Volk sein  e Rechnung aufmachen. Das
«Volk wird ein harte r Gläubiger sein !"
Bei einer solchen Äusdrucksweise ist kein Zweifel
mehr möglich. Ja die Dinge nehmen ihren Lauf,
nachdem die schiefe Bahn einmal betreten ist.
Tie bürgerlichen Teilhaber der sogenanntenMehr-
heitsparteien werden wohl am meisten erstaunt
sein über die Gesellschaft, in die sie .geraten sind.
Allein zufrieden mit der Entwicklung kann Herr
Trotzki sein, dessen Politik Erfolg gehabt hat.
!Er rechnete auf Oesterreich, er rechnete auf
Deutschland. Die deutsche Sozialdemokratie er¬
wartet , wie man dem Frankfurter Blatte ent¬
nehmen kann, von dem russischen Diktator, daß
er die Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk
zarm Scheitern bringt, weil dann das deutsche Volk
seine  Rechnung aufmacht und ein h arter
Gläubiger  sein wird. Herr Trotzki wird wahr¬
scheinlich dem Wunsche der deutschen Gesinnungs¬
genossen Folge leisten. So "bedeutet dann das,
was wir in den letzten zwei Wochen erleben muß¬
ten, nichts' anderes ' als die .Verlängerung des
Krieges. Tie Russen wissen, daß sie noch einige
Zeit zu warten haben, während die französischen,
britischen und amerikanischen Granatendreher um¬
so eifrig an der Arbeit sind, .̂ möglichst viele
deutsche Soldaten zu töten."

Deutschland

Die augenblickliche Lage
Berlin,  29 . Jan . Die Berliner Blatter mel¬

den übereinstimmend, daß der Groß--Berliner
Streik erheblich an Ausdehnung ge¬
wonnen  habe. So schätzt das „B . T ." — wahr¬
scheinlich recht übertrieben — die Zahl der zurzeit
im Ausstand befindlichen Arbeiter ans M0000.
Djer aus 500 Arbeitern bestehende Arbeiter¬
rat  der Streikenden hat einen Ei oüsäusschuß
von zehn Arbeitern und einer Arbeiterin, sowie
den sechs sozialdemokratischen Abgeordneten
Haase, Lederbour, Dittmann , Scheidemann,
Ebert und Braun  gewählt . Dieser Aktions¬
ausschuß hat beschlossen, beim Staatssekretär des
Innern Mallraf energisch gegen das DersamM-
lungsverbot vorzugehen und dem Staatssekretär
durch, eine Deputation von fünf Arbeitern und
vier Abgeordnete die Wünsche der Ausständigen
vorzulegen. Aus telephonischenAnruf hat indes
der Staatssekretär abgeleksnt,  die Deputa¬
tion zu empfangen, da er mit Arbeitern nicht ver¬
handeln könne, wohl aber sei er bereit, mit den
Abgeordneten in Verhandlungen zu treten.
Scheidemann, Haase stnd zwei Arbeiter be'gaben
sich darauf zum Staatssekretär Walkraf, um ihm
mitzuteilen , daß der Aktionsausschuß einstimmig
beschlossen habe, nur unter Zuziehung von "Ar¬
beitern zu verhandeln. Sie der „B. L.-A." noch
meldet, haben im Laufe des Bormittags wich¬
tige Besprechungen  zwischen dem Staats¬
sekretär des Innern Wallraf und dem preußischen
'Kriegsminister v. Stein stattgefunden. Die iVer-
bindungen der nich tstreike ndeu Arbeiter
geben sich, nach dem „B . T." alle Mühe, ihre
im Ausstand befindlichen Kollegen zu beruhigen.
Das Kartell der deutschen Gewerkschaften (die
sog. „Gelben") hat in 155 OOO Exemplaren ein
Flugblatt verteilt , in dem auf die Sch ä d i g u n g
der Arbeiter durch einen schlechten
Frieden  hingelbiesen wird. Däs Flugblatt
schließt mit dem Aufruf : „Wir wollen keinen
Hungerfrieden, darum wieder mit dem Massen¬
streik, es geht um das Höchste, was wir haben,
um Unsere .'Zukunft. Was auch, immer kommen
möge, bleibt an der Arbeit !"

Wallraf lehnt ab
WTB . Berlin,  29 . Jan . Der Staatssekre¬

tär des Innern , Wallraf , wurde heute von Ver¬
tretern der beiden sozialdemokratischenFraktio¬
nen um eine Unterredung ersucht, an der auch
Abgesandte von streikenden Arbei¬
tern .teilnehmen wollten . Der Staatssekretär
erklärte, daß er bereit sei, die soziaÜiemokra-
tischen Abgeordneten zu empfangen, mit den nicht
der Volksvertretung angehöreudenArbeitern kenne
er sich indes über Fragen der allgemeinen Poli¬
tik nicht unterhalten, da Besprechungen dieser
Art vor das Forum des Reichstags  ge¬
hörten. Die geplante Unterredung ist daraufhin
Unterblieben.

Eine halbamtliche Mahnung
W. T.-B. Berlin,  29 . Jan. Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" schreibt: Jln Berlin und an ein¬
zelnen Stellen im Reich benützten Arbeiter den jetzig,«
Augenblick zu dem Versuch, durch Niederlegung der
Arbeit aus die Regierung einen politischen
Druck  auszuüben. Eia von den Streikenden in Berlin
gebildeter Ausschuß  stellte Forderungen aus, die
sichu . a. airch mit innerpolitischen Frage»
beschäftigen. Soweit sich darin ein ZMifel an der
Entschlossenheit aüsdrückt, die von ihr zugesagten Re¬

formen im Innern dnrchzusetzen, gehen sie von
bluff falschen Voraussetzung aus . Was die
glerchfalls in den Forderungen berührten Friedens-
v e r h a n d l u n g e u in Brest-Litowsk betrifft , so sind
stch die ŝtreikenden Arbeiter vermutlich nicht darüber
klar , dag ihr Verhalten zu dem Gegenteil  dessen
führen muß , was sie erreichen tvollen . Statt die Ver¬
handlungen über den Frieden zu fördern , crschlvereir und
verschleppen sie deren Verlaus , indem sie unseren Fein¬
den in rhren Ansprüchen gegen unsere Unterhändler
beiaetreten sind. Die Regierung , die in Breit- Litowsk
verhandelt , um zu einem Frieden zu gelgngen, der
die dcutschea Lebensirueresseu sichert , dabei aber das
sreiindnachbarliche Verhältnis zu unseren bisherigen
Femden möglich macht, wird sich durch derartige Kund¬
gebungen von dem als richtig erkannten Weg nicht
abbrmgen lassen. Sie muß vielmehr erwarten , daß
dre streikenden Arbeiter  sich bei ruhiger
Ueberlegung von der Schädlichkeit rhres
Verhaltens  überzeugen unh zu ihrer Arbeit
zrcr ü 3 kehren,  die für jeden heilige Pflicht gegen das
Vaterland ist. Noch stehen wir in einem schirerenKampi
Jeder , der in der Heimat die Arbeit vernachlässigt
oder gar niederlegt, versündigt sich an unseren Brü¬
dern im Feld , die mit ihrem Blut UMer dm größten
Anstrengungen und Gefahren den Feind abwehren , der
es auf die Niederwerfung Deutschlands,
die Vernichtung seiner wirtschaftlichen Stellung und
damit auch die Verarmung deŝ deutschen Volkes, also
buch der deutschen Arbeiterschaft , abgesehen hat . Das
Pflrchtbewußtsein , mit dem unsere Arbeiter sich bisher
um das Volkswohl verdient gemacht haben, und das
sie in ihrer erdrücke nden M ehr heit  d .-m Vater¬
land beweisen, wird das Seinige dazu beitragen , um
dce Streikbewegung baldigst zu Ende zu bringen.

dem Orent . Unter den versenkte « Schisse» konnte
der englische Dampfer „Westwales " (ml t) » it
Kohle« »ach Port Said , ferner ei« großer Tauk-
oampser « nd ein Dampfer von 4800 Tonne », der
«ach der heftige« Explofio« z« urteile «. Vr « aition
geladen hatte, sestgcstollt werden.

An de« Erfolge » » mr iaSbesondere der k. ». k.
Linienschiffsleutnant Rudeczek  beteiligt.

Der deutsche Bericht
Großes Hanptqnartier,  2g . Januar

kW. T . B . Anrtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An verschiedene« Stelle « der Front Artillerie,

tätigkeit.
Heeresgr « ppe Deutscher Kronprinz

In der Champagne entwickelten sich lebhafte ört¬
liche Kämpfe. Beiderseits der Straße St . Hilaire bis
St . Sonplet scheiterten am Morgen kleinere franzö¬
sische Angrifssunternehmunge «. Unsere Stellungen
zwischen den von Somme -Py «nd Ripovt nach
Südoste » führenden Straßen lagen an, frühen
Nachmittag nnter heftigstem feindliche« Feuer.
Unter seinem Schnß stieß sranzösische Jn-
s a «t  e r i e mit Flammenwerfer « z « starke» Er¬
kundungen gegen »lchrere Stelle « der Front vor.
Mit schwere« Berlnsten wnrde sie, zum Teil vor
unsere« Hinderniffen , znm Teil im Aahkampf,
znrückgeworscn.  Einige Gefangene bliebe«
in unserer Hand. Mehrere Flammenwer¬
fer wnrden erbeutet.

Rege Fliegertätigkeit führte z « zahlreiche« L«ft-
kämpfe«. Wir schoflen gester« dreizehn feind¬
liche Flugzeuge  ab n«d ei ««« Fesselballon.
London «nd Sheerneß  rvnrden erfolgreich
mit Bomben beworfen.  Kranzöflsche Flieger
setzte« ihre Angriffe gegen unsere Lazarette fort.
Während im Monat Dezember die Lazarettanlagen
von Rethel  mehrfach das Ziel ihrer Bomben¬
abwürfe waren , griffen sie in de« letzte» Tagen die
Anlage « von Labry (östlich von Eoaflansj an.

Italienische Front
Ans der Hochfläche der Siebe « Gemein¬

den  ist von «eucm heftiger Kam Pf  entbrannt.
Die Italiener griffen gester« in den Abschnitte«
östlich von Asiago bis znr Brenta mit starken
Kräften an. Am Monte Siscmol «nd westlich brach
ihr Angriff vor den öftcrreichisch-nngarisrßc» Stel¬
lungen meist schon im Feuer znsammen ; der Monte
di Bal Bella , auf dem fic vorübergehend Fnß fassen
konnten, wurde ihnen im Gegenstoß uiicder cnt-
riffeu. Ebenso warfen « nscre Verbündeten den in
dem Gebiet des Cvl dcl Roflo sowie zwischen der
Frenzela -Schlncht und der Brenta anstttr «,enden
Feind « ach schweren Kämpfe« zurück. Wiederholte
Versuche deS Feindes , örtliche Ernbrnchstelle» durch
Einsatz seiner Reserven z« erweitern , scheiterten
nnter blutigen Vcrlnsten . Zehn Offiziere
und 380 Mann wurden gefangen.  Eines
nnserer Bombengeschwader warf in der Nacht vom
28. znm 27. Jannar mit guter Wirkung »1 Ooo Kilo¬
gramm Bomben ans Castclfranco , Treviso und
Mestre . Große Brände waren weithin sichtbar.

Bo « den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der öfteneichische Bericht
Wien.  28 . Jannar lW T. 93.) Amtlich wird

verlantbart:
Ans der Hochfläche von Asiago  ging der Ita¬

liener gestern »ach dreitägiger Artillerievorberei¬
tung zum Fnfanterieangriff über, der z« schwe¬
ren Kämpfen  um den Col del Roflo n «d de«
Monte di Bal Bella führte . Dank der zähe« Ans¬
dauer der tapferen Verteidiger blieben beide
Höhen  nach « echsclvollem Ringen mit dem a«
Zahl . stark überlegenen Gegner in nuferem
Besitz.  Oertliche Einbrnchsstellen vermochte der
Feind nicht zu erweitern . Im Westteile der Hoch¬
fläche brache« die italienischen Angriffe bereits i«
nnsercm Abwehrfeuer zusammen. Bisher Niurde«
10 Offiziere « nd 350 Mann gefangen ciagebracht.

Die Erfolge zur See
Weitere 38 888 Tonne«

Berlin,  28 . Jan . (SB. T . B. Amtlich.) R-ue
U -Bootersolge im mittleren und östlichen Mittel:
mcer : acht Dampfer  und drei Segler mit r,md
3080 8- Brnttoregistertonnen.  Die Mehr¬
zahl der Dampfer war tief beladen und befand fick,
teils in stark gesicherten Geleitzügen , teils ein -eln
mit Uuterfeehootszerstörer - und Flachdampserbe-
decknng fahrend , ans dem Wege «ach Italien be.zw.

Die tusfislhe Revolution
Eine Erklärung TrotzkiS

Stockholm,  29 . Jan . (W. U.) Nach einer
Melduntz der Petersburger Tekegraphen-Mgcntur
hat Trvtzki  auf dern dritten allrussischen Kon-
yreß der Arbeiter- und Soldatenräte am Schluss^
einer längeren Rede folgendes erklärt:

„Die russische Deletzativn  tvird ihre
Forderungen Uicht chreisgeben.  Sie
wird keinen S eperatfried en  schließen. D̂ e
Bewegung greift auf Polen und England über.
Die Macht der imperialistischen Und bürgerlichen
Regierungen P unterminiert. Ms europäische
Proletariat wird uns unterstützen. Wir kämpfen
für eine dem ein same ^ ache Und tvip
w e r de n .s i e g e n." U

Wenn es dem deutschen Gerechtigkeitssirrn und
der deutschen Friedensliebe entsprochen hat . die
Brest-Litowsker Verhandlungen nicht brüsk ab¬
zubrechen und es noch ceinmak mit gütlichem Äus-
glerch zu versuchen, so stehen wir jedenfalls nun'-
mehr nach allem, tvas wir von dem rnaximalisti-
schen Treiben erfahren haben, vor einem völlig
veränderten Lagebild. Unter allen Urnständen Ut,
es Pflicht der deutschen Unterhändler, dem
Sprecher der Bolschewiki mit aller Schärfe ent-
aegenzutreten und ihnen tönenden Mhrasem Me
reale Tatsache der deutschen Wormachtsstrllirng im
Osten .Europas <ru.fs nachdrücklichste entgegenzu--
halten. Anders mcrg eZ tum die Aussprache mit den
Ukrainern stehen, soweit sie sich dem bolschetvisti- .
scheu Gnfluß entziehen . Trvtzki mag jetzt endliche
Farhe bekennen, ob er den 'Frieden ehrlich will
oder vb es ihm tun auf Verhetz ung zwi -,
schenPolkundMes ierungimDeuts  chen
Reich  ankommt. Das deutsche Ansehen vertrügt
es nicht länger , daß im Bvest-Litowsk auch nur
ein einziger Tag noch mit klingenden Reden,
hingebracht wird. Zur Erneuerung des Krieger
ist lRußland nicht mehr Mig . Unser jetziger klarer.
Standpunkt der Zentralmächte ermöglicht eiA
anderes Auftreten als bisher . Er ermöglicht eS , du.
Rechtsfrage zu stellen, UxM noch desondere Verau
lassung in den fortdauernden versuchen vorliegt,
ihre revolutionäre Agitation auf die « kkuvierteil
Gebiete, die Armee und das Innere der Zentral,
machte auszudehnen. i ,

Bolschiwistische Umtriebe in Finkanb
.C t o ckh o l m , 29 . Jan . „Aftonbladet" erM

aus Haparanda die Drahtmeldung , daß der
Senat in Helsi ugf ors  durch revolutionäre
Banden gestürzt .wurde . Der schwedische Ge¬
sandte Ahlftroem, dem es noch im letzten Aagerrbliä
gelang, mit einem Bonderzug nach. Nordfinnland
abzureisen, wird auf seinem Weg nach Schweden
in Haparcrnda erwartet. Angeblich befindet sich
auchi der Landeshauptmann des Kreises Wasa
auf dem Wege nach Schweden, vermutlich um
Me. Hilfe der schwedischen Regierung zu. erbitten.
Bei der hiesigen finnischen Kolonie eingegangcnc
Drahtnachrichtenbestätigen, daß in Helsingfors
derL an d t a g von der roten Garde a u fge l ö st
wurde. Stvinhufvud ist verhaftet. Helsingkors
befindet sich unter den Kanonen der Ostseeflotte.
Tie Lage iu den übrigen Teilen des Landes ist
dagegen für die Anhänger der Regierung keines-
wegs hoffnungslos. So gelang es der Bürger-
garde, alle Brücken zwischen Petersbürg und Len
finnischen Bahnstrecken zu sprengen. Ängeblich er¬
beutete die Bürgergarde bei Kämpfen in der SLähc
Wiborgs eine größere Anzahl Geschütze und
Maschinengewehre. Mordsinnlcrnd und die östlichen^
Londesteile befinden stch in den Händen der
Bürgergarde. In mehreren Städten Niord finnlands'
einschließlicĥdes Kriegshafens Was«, lrmrve die
gesamte russische Garnison gefangen genommen.
Die Bewaffnung der Bürgerschaft und der Land¬
bevölkerung macht Fortschritte. In Schtveden ist
die Empörung über die Wvxtb x üchrgke it
der Bolschewiki - Regieru 'Ng  gegcnüher
Finnland, dessen Unabhümgigkeit dieselbe Regie¬
rung vor zwei Wochen anerkannte, allgemein.
Allerdings scheint man irr hies. sirmischear Kreisen
Hilfe für Finnland weniger von der schtuchischen
Regierung zu erwarten, als von Deutschland..

Gegen die Ukraine
Berlin,  29 . Jan . Ter „Berl . Lokalanzeiger",

metbet aus dem Haag : -Aus London tvird be¬
richtet: Nach heute ein getroffenen Nachrichten
aehm die Bolschetviki zwm Äamdf mit
den .Ukrainern üb er,  nachdem sie vorher ihre
Unabhängigkeit anerfaitiifc habe«. Auch Zwischen
den Rumänen und den Goifchewisten oft der Kampf
entbrannt. -

Die Verhandlungen i« Brest -8itow8k
Brest - Litowsk , 29 . Jan - ($85. B .) JrnLaufe

des gestrigen Tages sind in Bvesp-Litows k cinge-
trosfen am Nachmittag: Der österreichisch- ungari-'
sche Minister des AeAßern C Zern in  ttrit den
übrigen Mitgliedern der österreichisch-ungarischen
Delegation, abends: Staatssekretär v- Kühl -
mann,  der bayerische SdaatsMjnO'ter »nd ehe¬
malige Ministerpräsident <Araf Pod ^ Wils  mit
Begleitung, ferner Gr-oßwesir % af a q i %a f i
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der Minister deS Aeußern Nessim Bey,  der
Botschafter §>akki Pascha  mit einigen anderen
türkischen Herren , endlich Teile der bulgarischen
Delegation mit OberstGantschewan  der Spitze.
.Heute vormittag gegen Val2 ist auch Volkskommis¬
sar Trotzki  in Ärest-Litolvsk angelangt . Die ans
russisches Ersuchen aus heute anberaumte Sitzung
der politischen Kommission ist aus morgen vertagt
worden . Rach einer Mitteilung der in Brest.
Litzowsk verblrebenen Vertreter der Kiewer Zen-
tralraöa soll die ukrainische Delegation
Hestern aus Kielv abgefahren sein. .

Eine litarrische Kundgebung an Kühlmai,n
Sern.  29 . Jan . Nach einer Mitteilung deS

hiesigen polnischen Pressebüros haben die Ver¬
treter der ve r e i n i g t e n p v l i t i sche n Par-
teien in Polen -Litauen  in Wilna an
Staatssekretär v. Kühlmann  eine Erklärung
obgesandt - in der unter Berufung auf den ange¬
nommenen Grundsatz eines Friedens' ohne An¬
nexionen und des Sclbstbestimmungsrecbtes der
lBölker die Bestrebungen der polnischen Bevö k>
run ĝ' Litauens dahin ausgedrückt werden, daß

'nach Friedens schluß das gesamte beseite Gebiet
des historischen .Litauens von beiden kriegführen¬
den .Seiten für unabhängig  erklärt werde.

Eine Fälschung
B e r li it , 29 . Jan . Die „Nordd. Allgem. Zig."

ßchreibt:
„Irr der letzten Sitzung des Hauptausschusses

res Reichstages hat der Abgeordnete Haase
Mitteilungen über eine angebliche Denk¬
schrift  des früheren Reichskanzlers Dr . Mi¬
chaelis  gemacht , die an nex ion istische
Ziele  aufoesteilt haben soll. Tie Denkschrift soll
in einer Kiewer Zeitung erschienen sein. Ter Ab¬
geordnete Daase machte seine Angaben aufgrund
meiner Uebersetzung aus dieser Zeitung. Wie wir
feststellen können , bandelt es sich um eine Fäl¬
schung.  Eine derartige Denkschrift des früheren
Reichskanzlers Dr . Michaelis existiert nicht."

Die rumänische Gesandtschaft verlätzt Rußland
Peters bürg,  29. Jan . lW. BZ Die rumä¬

nische Gesandtschaft  erhielt um 2 Uhr nach-
niittags den Befehl , Rußland binnen zehn
Stunden zu verlassen.  Die Abreise er¬
folgte um Mitternacht nach Stockholm.

„Der Strom der Deserteure''
Basel,  29 . Jan . Nack, einer Meldung der

^russischen Pressekorrespondenz vcranlaßten die
Verhältnisse auf den russischen Eisenbahnen,
die sich in der letzten Zeit derart verschlimmert
haben , daß eine Einstellung des Verkehrs un-
rrpttelbar drohte . Kr plen ko zu einem Erlas;,
in dem es u . a. heißt : „Bei der Ankunft der Züge
sind bestimmte Stationen mit mindestens einer
Eompagnie mit Maschinengewehren ausgerüsteter
Soldaten zu belegen . Jeder Reisende muß die Kon-
trolle pressieren. Widerspenstige find zu verhaften
und vor das Revolutronstribunal zu stellen, das
sein Urteil innerhalb 24 Stunden auszusprechen
hat . Der Strom der Deserteure muß aufgehalten
voerdcn.

Die Trennung vo « Kirche und Staat
Basel,  29 . Ja ». Nach leiner Meldung .der

Russischen Pressekorrespondenz enthält das Dekret
irber !die Treu nung von K irche und Staat
u . a. folgende Bestimmung : Gesetzliche Anerkcn-
nung der Konfessionslosigkeit . Aufhebung der
kirchlichen Trarrung und des Religionsunterrichts
irr den Schulen . Kirchliche jund religiöse Gemeinden
werden künftig privatrechtlich den Vereinen gleich¬
gestellt , dürfen jedoch weder die juristische Per¬
sönlichkeit beanspruchen noch Besitz erwerben. Das
Vermögen der Kirchen, der Klöster sowie sämt¬
licher religiösen Vereine wird dem Staate über¬
tragen . Die Aussicht über das Vermögen der
Kirchspiele tvird in die Hönde der Stadtobrig-
keiten gelegt . -

Amerikas Druck auf Holland
Die holländische Wochenschrift „De Nieuwe

Amsterdamer " schreibt in ihrer Finanzchronik vom
12. Januar : „Im vergangenen Jahr haben sich
die Folgen des Weltkrieges in den neutralen
Landern noch mehr geltend gemacht als 1916. Das
traf besonders auf Holland zu. Die Ursache davon
ist an erster Stelle die Teilnahme Amerikas am
Kriege . Holland ist somohl wegen seines Kolonial¬
besitzes, als auch wegen der Zufuhr von unentbehr¬

lichen Lebensmitteln und Rohstoffen in großem
Umfange von dem freien Seeverkehr abhängig!.
Bereits England hatte dem Seeverkehr Hollands
ernstliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Als
aber die Bereinigten Staaten tatkräftig auf die
Seite der Alliierten traten , war es um Hollands
Ucbcrseehandel geschehen. In den amerikanischen
Häfen wurden die holländischen, mit Getreide be¬
ladenen Schiffe zurückgehalten. Ader damit war
es noch nicht genug. Nachdem das Getreide auS
den Schiffen weiter ansgeladcn >var, konnten diese
nicht nach ihrem Vaterland zurückkehrcn, weil man
ihnen keine Kohlen gab. So liegen in Amerika
an 80 Schiffe nutzlos,  während der Mangel
an Schiffsraum so fühlbar ist, daß selbst Indien
bereits Monate lang Rettung aus dieser Not er¬
sehnt, ohne daß sich bisher eine Lösung gefunden
hat. Darum bleibt das Mutterland Holland von
den so sehr nötigen Lebensbedürfnissen, die cs sonst
aus Indien bezogen hat, abgeschnitten."

Vorpostenkamps
. Der Matrose Heine eines Malrosen-Reginnnt), ein

sehr aittg.'wcckter und energischer Svlda-, bN.il: gi sich
mit Vorsicbe an freiwilligen Pairouil 'cn. Nachdem er
für frühere PatrouillengLnge das Eis rne Kreuz2. Klage
erhalten hatte, ging sein Ehrgeiz weiter. In Patrouillen
znm 11. und 12. November beänd er sich stundenlang
vor und im feindlichen Trab 'verhau, um dessen Starke
und U.bcrwindungsm"g ü f sten fe^zustelln. Er b-acke
wertvolle Ertnndungscraebnisse über Zustand des Bor-
gcländes, Stärke des feindlichen Drahtverhaues und
Lage nnd Stärke feindlicher Horchposten mit zurück.
In der Nacht zum 14. November erbot er sich, als
Führer einer Gcfechtsvatrouille in eine vorgeiricbrne
feindliche Sappe einzudringen und den dort stehenden
Sappcnkopf-Posten auszunchmen. Zu d'm Zweck um¬
ging er den Sappenkopf seitlich, durchsihnitt das Draht¬
verhau, um von hinten an den Posten zu gelangen.
Infolge cintretendcn Nebels war aber der vor dem
Savpenkopt liegende Horchpostenstand besetzt nnd sehr
wahrscheinlich den Horchposten auch größere Wachsom-
kcit eingcschärft. Vielleicht haven die Horchpostcn auch
das Geräusch gehört, hervorgerusen durch das Durch¬
schneiden des Drahtverhaus : vielleicht war es auch
Zufall : im selben Augenblick backte ein feindlicher
Horchposten über den Rand des Loches. Heine mußte
annchmen, daß er bemerkt sei. Entschluß, Anstoßen
seines Nachbars nnchher Ruf : „Rein in den Graben!"
waren eins. Ein Sprung , ein Fa 'l, und er erfand
sich in dem feindlichen Horchpostenlvch drei Engländern
gegenüber. Auf seinen Ruf „hands up!" drehten
aber die entschlossenen Feinde ihre Karabiner um, und
drei Kolbenhiebe regneten aut ihn nieb-r . Ein Glück
für ihn, daß die Enge das weite Ai'csholen der Gegner
binderte. Heine wurde nicht kampfiuisäbig gemacht,
aber ein Schlag auf den Arm schlcudnt' ihm seine
Pistole aus der Hand. Er grist zwei Gegner an
der Kehle, da legte der dritte auf ihn an. Kaum eine
Spanne war die Mündung d's feindlichen Karabiners
von seiner Stirn entfernt. Er wähnte sich schon ein
Kind des Todes, da drückte, sein inzwischen auch her¬
beigesprungener Kamerad Mölders seine Pistole aus
den Kopf des Feindes ab und rettete ihn. Durch das
Rufen und den Schuß alarmiert, ch e di' siwd'nbc
Grnbrubefatzung ihren Horchpostcn zu Hilfe. Di" bei¬
den lebenden Posten warfen sich zur Erde und ließe»
sich 'Von Heine und Mölders nicht milreisten. Da
tauchten ganz wahr 'ans ' dun Nchcck' die ersten heran-
stürzenden Feinde auf, und es war höchste Zci- für
die Patrouille , sich aus dem Staube zu machen Nnch-
aeschickte Kugeln und Handcnankirn traten zum Glück
nicht mehr. Wenn Patrouille Heine auch keinen Ge¬
fangenen einbrachte, *so war der Erfolg dennoch die
Entdeckung eines vorgeschobenen, im N-bA staick be¬
setzten Horchpostenloches, ein getöteter Engländer und
als Beutestück ein  englischer Karabiner. Für seinen
Schneid und sein entschlossenes Handeln wurde Heine
noch am selben Tage zum Ober-Matröjen befördert.
Mölders erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse: außer¬
dem wurde die Patrouille im Regimeu'S- und Brigade-
bcfehl belobigt.

Ein Held der Flandernfront
Matrose August Trienschck, von Geburt ein

Schlesier, gehört zu denjenigen Deutschen, die bei
Ausbruch des Krieges aus begeisterter Vaterlands¬
liebe ihrem Fahneneid getreu alles daransehten,
aus weiter Ferne ihrem bedrängten Batcrlande
zu Hilfe zu eilen. Es gelang ihm, von Nord¬
amerika aus unter großen Gefahren und Schwierig¬
keiten Deutschland zu erreichen und sich bei seinem
Truppenteil der I . Matrosendivision in Kiel zu
stellen. Er kaw z» einem Matrosenregiment in
Flandern , wo er sich bald durch Schneid, Umsicht
und gewissenhafte Pflichterfüllung auszeickncte. Am
24. Januar 1016 wurde er bei einem feindlichen
Angriffe für seine Davferkeit zum Obermatrosen
ernannt . August Trienschck nveldetc sich grundsätz¬
lich zu icder Patrouille und bildete sich zu einem
ganz hervorragenden Patrouillengängcr aus . Seine
Unternehmungen waren stets von Erfolg gekrönt,
so auch am 8. November 1916, wo Tri -nsckek sowie
der Obermatrose Steinsick und der Matrose Elias
sich an der Patrouille deS Unteroffiziers Kindgen

beteiligten. Durch Tricnscheks Kühnheit und groß«
Körperkraft gelang erst das Unternehmen voll-
ständig, denn eS kam im feindlichen Graben zu
einem blutigen -Knindgemenge, aber bald waren die
Franzosen erledigt . Allen Teilnehmern wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Am 16. No¬
vember 1816 wurde Trienschck zum Unterofftzier
befördert. Eine besonders kühne Patrouille unter¬
nahm Unteroffizier Trienschck mit seinem Freund
Stcinsick unter anderem auch am 12. März 1917.
Es mar die Zeit der Arraskämpfc . die bis zur
Stellung hinaufliefen , die die 9. Kompagnie des
Matrosenrcgimeut innehatte . Das Unternehmen
war um so schwieriger, als französische Patrouillen
mit Hunden nachts im Gelände waren . Abends
9 llhr verließen die beiden die deutschen Gräben;
nach 6 Stunden kehrten sie mit einem gefangenen
Franzosen, einer Kiste mit 14 Minen , einer Kiste
mit 80 Gcwchrgranatcu und zwei Sauerstofflaschen
aus dem feindlichen Graben zurück. Vor allem
hatten sic aber wertvolle Erkundungen gemacht.
Für dieses Unternehmen wurde Unteroffizier
Trienschcck zum Sergeanten und Steinsick zum
Unteroffizier befördert und beide zum Eisernen
Kreuz 1. Klasic vorgeschlagen. Am 6. April 1917
lag schweres französisches Tronrmclfener ans dem
deutschen Graben . Das Regiment hatte sehr zu
leiden. Bald war keine Stelle mehr, wo nickt ein
Einschlag einer Mine oder Granate war . Trien-
schek war im ersten Graben bei feinen Leuten und
munterte sie auf. Da traf auch ihn sein Geschick,
von einer Mine zerrisien starb er den .Heldentod.
Er gab sein hoffnungsvolles Leben fürs Vater¬
land. Zwei Tage nach seinem Tode tras für ihn
das Eiserne Kreuz 1. Klasse ein. Sein Andenken
wird stets in Ehren gehalten iverden.

Englands Schicksalsstunde
'Gin Entente -Diplomat in Schweden — es

blieb unwidersprochen , daß es der italienische
Gesandte Tornasini ist — der in „Svcnska Dag-
bladet" nach der Jsonzokatastrophe drei auf¬
sehenerregende Artikel über die ungünstige welt¬
politische Lage der Entente veröffentlichte , setzt
seine politischen Betrachtungen fort . In einem
Aufsatz in demselben Blatt beißt es : „ Tie Welt¬
meere gehören England . Dieser stolze Satz, der
noch vor einigen Monaten eine Realität hatte,
die, wenn man von dem kleinen deutschen Sperr¬
gebiet absiel,t, kaum jemand bestreiten konnte,
wankt in einer Werse, die kaum die englische
Pressezonsur dein englischen Volk wirklich ver¬
bergen kann. Wenn einmal die ganze Wahrheit
in England klar zutage tritt , wenn einmal -der
Händelskampf seine Wirkung geltend zu machen
beginnt , danu wird das Volk Englands von den
Führern Rechensclmft fordern , deren Politik Eng¬
land in diese .fürchterliche Lage gebracht bat.
Ein Außenstehender kann sich die Stellung der
englischen Regierung nicht anders erklären als
dadurch, daß die leitenden Männer Englands die
englische Politik so eng an die Vereinigten Staa-
ten angeschlossen haben , daß die angelsächsische
Hegemonie an Amerika übergeht . Der Haß. gegen
Deutschland würde also so weit gehen , daß Eng¬
land sich freiwillig in die Abhängigkeit der Ver¬
einigten Staaten begäbe . Wenn man außerdem
bedenkt, welchen Einfluß der Krieg auf die Ent¬
wicklung der japanischen Machtstellung gehabt
bat , so muß man voller Furcht der Zukunft für
Europa als Ganzes entgegensetzen, falls diese
Richtlinien der englischen Politik fortgesetzt wer¬
den sollten. Die Schicksalsstunde Englands wird
zur Schicksalsstunde Europas . Dem Haß gegen
Deutschland wird Europas ' zukünftige Machtstel¬
lung in einer Weise geopfert , die viele der wärm¬
sten .Bewunderer Englands ' mit bitterer ^ Ent¬
täuschung erfüllt . Noch sind nicht alle Möglich¬
keiten verpaßt , irm die alte Welt aus der schick¬
salsschweren Lage zu retten , in die sie geraten
ist. Daß die Rolle der europäischen Staaten
als allgemeine Warenvermittler und Rohwaren-
veredler in außerordentlichem Grad durch den
Krieg leiden wird , ist nicht mehr zu verhindern
möglich. Tie Machtstellung , die Englands Politik
den Vereinigten Staaten und besonders Japan
einaeräumt hat , kann ohne gewaltsame Mittel
nicht reduziert werden , und erst nachdem durch
außerordentliche Anstrengungen der Teil der Rie¬
senschuldenlast abgewälzt . worden ist , der jetzt
die wichtigsten Staaten Europas beschwert, kann
man sich vorstellen, daß eine geschickt geleitete,
gemeinsame europäische Handelspolitik einiger¬
maßen einen Teil dessen wiederherstellen kann,
was Europa durch den Krieg verloren hat . Wenn
nicht die nächsten Tage eisi Ende des Krieges
bringen , wird die Absicht Englands , das Festland
Europas seinen Mitinteressenten an der Welt¬

herrschaft auszuliefern , für jeden offenbar wer. '
den. Die Verblendung ist so groß „ daß es leider
keine Hoffnung gibt , daß ein einiges europäisch«
Festiland sich dagegen zu wehren wissen wird ."
Man möchte wünschen, daß dieser italienische
Diplomat , der die englische Gefahr für Europa
klar erkannt hat , wenigstens bei seinem Volke
einen stärkeren Einfluß durchsetzt, als er ihn
bisher anscheinend gehabt hat . England ist in
der Tat nicht nur der Feind Deutschlands,
sondern der Feind der ganzen übrigen .Welt,
über die es die Herrschaft ansdrebt

Der neue Salomo
Die Frage , die die Delegierten der Trade

llnions über die „reconsideration " der StellunH
Elsaß-Lothringens dieser Tage Lloyd George
gelegt haben, hat zweifel-os dem englischen Pre»
mierminister einige Verlegenheit bereitet . Aber -
in der Antwort war der ganze Lloyd George zu.
sammengefaßt. Sie heißt, auf gutes Deutsch über- s
tragen : Elsaß-Lothringen ist kein Prinzipienpunkt . -
Zwei Länder beanspruchen diese zwei Provin¬
zen, aber nur einem sollen sie zugehören . Dieses
eine Land muß Frankreich fein ; denn es wird
nie einen Frieden in der Welt geben, bis diese
Gebietsteile wieder den: Franzosenreiche einver-
leibt sind. Diese Angelegenheit muß bereinigt
werden, wenn es nicht zu einer ganzen Reihe
von Kriegen in Europa kommen soll. Lloyd!
Georges Ansicht sei daher , daß das französische
Volk zu entscheiden habe, w a s e s a l s G e r e ch.
tigkeit betrachtet.

Der neue Salomon hält sich also nicht sin
verpflichtet, zu prüfen , was in diesem Fal e Ge¬
rechtigkeit sei, sondern läßt über diese Frage die'
eine der streitenden Parteien selbst befinden . Nicht'
Hst r sch' An prüche,nicht dieVerv lichtung nach
einem Friedensvertrag werden genügen , sondern
das einseitige leidenschaftliche,Ti gehrchr eines Vol¬
kes soll in diesem Welt-GerichtSfall den Ausschlag
geben. Und für diese Rechtsaufiassung verheißt
Lloyd George der französischen Demokratie den
Beh'tand der englischen Regierung . Natürlich
unter einer Voraussetzung , die die Geschichte ihm
aber schuldig bleiben wird . Diese Voraussetzung
ist, daß das deutsche Volk ans den Stand der
Unwehrhastigkeit gebracht werde , der ihm seiner¬
seits die Geltendmachung her Ansprüche auf das
Land künftighin nicht mehr verstatte . Tie ganze
Reihe von Kriegen, die um Elsaß -Lothringen
geführt werden würden , falls das Land bei
Deutschland verbliebe, wird ejnsach dadurch illuso¬
risch geniacht, daß die eine Partei so uieder-
gewor'fen wird , daß sie ihren Anspruch niemals
mehr wird erheben können. Es kommt also in dieser

wohl auch nach englischer^ Auffassung nicht
zweifelsfreien — Frage der staatsrechtlich und
historisch begründeten Zugehörigkeit zweier Pro¬
vinzen nicht darauf an , daß die Rechtmäßigkeit der
beiderlei Ansprüche entscheidet, sondern daß die
eine Partei totgeschlagen wird , auf drß sie nicht
mehr klagen kann. Die Rechtsfrage ist damit
evident zur Machtfrage gestempelt . Lm Prinzip
also : Mord an Stelle der Urteilsfindung . Denn
anders kann der Sinn 'des Georgischen Wahr-
spruchs nicht verstanden werden . ' Wenn es iliin
nur um die Verhütung kommender Kriege zu tun
ist, im Weltfriedenssinne , so bringt sein Stand¬
punkt die Frage nicht zur Lösung , ob nun Frank-
reich zum Ende die Lande erhält , oder Deutsch¬

land sie behält . Ein vom Deutschen Reiche los-
gerisseneS Elsaß - Lothringen bedeutete nur die
Wunde an einem anderen Körper und eine Serie
neuer Kriege, solange nicht die Voraussetzung
der vollkommenen deutschen Niederwerfung und
Ohnmacht erfüllt ist. Und darguf kommt es
ihm, dem Engländer , an.

Es ist unnötig zu sagen, daß ivir mit Ge¬
lassenheit soweit die tatsächlichen Machtverhäit-
nisse sprechen, diesem Zukunftsbild entgegensehen.
Vielleicht sogar mit dem überlegenen Lächeln,
das man für die Träume jener Phantasten hah
die die berauschende Vorstellung an die Stelle
realisierbarer Tatsachen setzen. Das Wort über
diese Frage haben bei >uns die Militärs , und mar
wird es hören , wenn es fällt . Aber die Gedanken¬
richtung, die der Diktator der Ententevölker wie¬
derum bloßgelegt hat , wollen wir nicht unbespr>
chcn lassen, den sie zeigt uns nicht den Weise»,
den Menschheitsbeglücker, nicht den Gerechteni
sondern den Gewaltmenschen, der in seinem 2lus-
spruch das Recht derjenigen Partei zubilligt , du
ihm selbst und seinen Zielen Förderung verheißt.

D l a ndsti f 1 er
Romau von Heinrich Tiade«.

Fortsetzung. (»iachdr-ck derbot-u.)
Franz lag eine Weile schweigenO und bencühte

ftd ), seine Gedanken zu sammeln. Es war keine
'gute Stunde , Die der Direktor Brown gewählt hatte,
urn seinen Sekretär zur Verantwortung zu ziehen.
D« m jungen Manne erschien in dieser von sieber-
hasten Erregungen rurchtobten Stunde das , was
'ec getan .hatte , rvirr , phantastisch und r 'itsclhaft.
Er chatte von den geschehmen Dingen keine völlig
klare Vorstellung mehr. Brown sah es und lächelte
irr sich hinein.

„Ich sehe, daß tzie sich in einem sehr geornck-
.teu , körperlich uno geistig leidenden Zustande
defiiwen, " sprach er niit plötzlich veränderter
Stimme . „Ich will darum vorläufig nicht weiter
in Sie dringen . Bevor wir alle jene verhängnis¬
vollen Mißverhältnisse besprechen, müssen Sie
wieder vollkvminen gesund und frisch sein. Das
iwird meines Erachtens am besten und schnellsten
.erreicht , wenn Sie sich auf vierzehn Tage unter
die Pflege Ihrer Mutter begeben. Ich bin ge¬
kommen, Jhmen einen zloeiwöchigen Urlaub zu
gelben und habe Ihnen Ihr Gehalt für diesen
Monat gleich nritgebracht . Wie der Arzt mir
sagte , wird eine ungestörte Nachtruhe Sie so weit
bäftjgen , daß Sie schon morgen früh die Reise
ltntreten können."

Bei diesen Worten legte er ein paar Gelo-
schieine vor Franz auf die Bettdecke. Franz sah,
daß es mehr war , als er zu bekommm hatte und
.machte den Direktor durch einen Blick darauf
arrsmerksam.

„Ja , ich weiß es . Ich habe Ihnen hundert
Francs mehr .gegeben, damit Sie sich in Ihrer
Heimat reckst erholen können. Legen Sie sich da¬
für etwqs .Rechtes .zu."

i.Sie sind sehr gütig, Herr Direktor. Ich
danke Ihnen ."

Brown alier wehrte lächelnd ab.
ihAwchvchuE « sich nicht zu bedanken, lieber

Bertroms . Sie h-aoen unter dem Unfall/der die
Zeche Letroffen h-at , gelitten — wenn auch durch
aaettfc Schuld, da Sie unter Tage keinerlei Ob¬

liegenheiten hatten . Immerhin ^ trachten wir
es als unsere Schuldigkeit , alles Mögliche zu
Jlrer Wiederherstellung zu tun . Wenn speziell
in Jhrenr Falle vielleicht etwas mehr gejchieht
als unsere Pflicht uns gebietet , so leitet uns da¬
bei ausdrücklich die Absicht zu beweisen, daß wir
nicht daran denken, die Teutsch-cn schlechter zu
behandeln als oie Angestellten und Arbeiter an¬
derer Nationen . Doch vorläusig genug davon,
wir werden das alles sväter eingehend bespDdchen.
Jetzt brauchen Sie nur noch eben die übliche
Gehaltshuittung zu unterschreiben —"

Damit legte er Franz das wohlbekannte
Quittungsformular vor . das aber diesmal , wie
ihm scheinen wollte , auffällig viele Worte ent¬
hielt Doch war er geistig so sehr erschöpft, drß
er sich durch das leutselige Wesen des Direktors
vollständig .einlullen kieß. Er nahm den Stift,
den Brown ihm reichte und Unterzeichnete die
Bescheinigung.

Mit einem verkniffenen Grinsen steckte der
Direktor das Papier in seine Tasche und erhob
sich. Und seine Stimme klang auf einmal ganz
anders , als er sagte:

„Sorgen Sie aber , daß Sie nach Ablauf
Ihres Urlaubes pünktlich wieder auf Ihrem Posten
Und. Und daß Sie sich nicht etwa einfallen
lassen, in Ihrer Heimat allerlei verrücktes Zeug
auszuplaudern . Ich hätte die Macht, Sie
mit Ihren eigenen Worten zu schlagen."

Dabei tippte er auf die Brusttasche, in der
er den von Franz unterschriebenen Scl̂ in ver¬
wahrt hatte und lächelte dabei auf niederträchtige
Weise. Dann verließ er ohne Gruß , das Zimmer.

Die Worte ' Browns hatten Franz merkwürdig
munter gemacht. Plötzlich konnte er wieder klar
denken — er begriff , daß er sich hatte oerleitm
lassen, Worte -zu unterschreiben , die -ihm  eine
Waffe aus der Hand wanden . Er sah nun den
wahren Charakter des Direktors in klarein Licht.
Ter Zorn darüber , daß er sich von seiner Schwäche
hatte so selw vbermannen lassen, verscheuchte
noch lange den Schlaf von seinen Augen. Als
er endlich einschlies,' träumte er , er sei hin¬
gerichtet" worden , weil er sein eigenes Todes¬
urteil unterschrieben hatte

Am nächsten Morgen fand er auf seinem
Tische einen Brief , in dein Renatus Danhacren
freundschaftlilchenAbschied von ihm nahm . Zum
Andenken hatte er sein Bild dem Briefe oei-
gecegt.

Elftes Kapitel
Langgestreckt an einem Waldrande lag der

Uebungsflugplatz der Banhaerenschen Flugzeug-
sabrik. Bor dem Schuppen seines Apparates stand
Baudrillart im Fliegeranzug uiw blickte miß¬
mutig in die Lust - Der Himmel war bedeckt
und regendroheud . Ein steifer Wind wehte aus
Nordwcst.

Pötzlich wurde seine Aufmerksamkeit von einer
weiblichen Gestalt gefessest, die über den breiten
Weg von der Fabrik her auf ihn zukam . Seine
Augen kniffen sich ein .wenig zusammen . Tann
erkannte er die Dame — ein glühendes Rot
flog ihm ins Gesicht. Mit hastigen Schritten eilte
er der Ankommenden entgegen.

.„ Fosephine — Sie hier !" rief er ihr schon
von weitem entgegen.

„Ja , Marcel , ich bins leibhaftig, " gab jie
ihm lachend Zurück. „Da Sie nicht zur mir
kommen, muß ich wohl zu Ihnen kommen."
- „O, ich weiß genau , daß die Sehnsucht nach

mir Sie nicht hierher treibt, " sprach er mit
finsterer Miene.

„Ei , mein Freund , warum zeigen Sie mir
ein solch böses Gesicht? And Sie so wenig,
von sich selbst eingenommen , daß Sie nicht glau¬
ben, ich käme Ihretwegen ?"

Sie HVng sich in seinen Arm und beioe schrit¬
ten langsam aus den Flngzeugschuppen zu.

„Ich -war lange nicht mein hier," begann sie
von neuem und schmiegte sich dicht an seine
Seite . „Wie steht ?"

„Die Arbeiten sind in vollem Gang . Binnen
drei Wochen wird alles erledigt sein."

„So — —alles ?" fragte sie leise und init
Bedeutung und bobrte ihren Blick in die düste¬
ren Angen des Mannes hinein ., Baudrillarts
Gesickst wurde plötzlich totenbleich. ;

„Was das betrifft, " stieß tzr bebend und mit
heiserer Stimme hervor , „so - nun , kurz —
ich kann es nicht .' .Er ist mir ein wirklicher
Lremü» und schenkt mir volles Vertrauen. Es

wäre schändlich, sein Vertrauen zu täuschen •-
nnd so furchtbar zu täuschen. Ich kann seu«
Freundschaft nicht durch Mord lohnen ."

i »Ist die Freundschaft meines Bruders du
mehr wert als meine Liebe, Marcel ?" zischelst
die Stimme des Weibes ihm in die Ohren . ÜW
da er schweigend Z>en Kopf schüttelte, fuhr st
noch leiser fort : „Entschließe dich schnell, Liebstk-
Führe den Plan noch heute aus . Ich bin dan>>
die alleinige Erbin meines Vaters — unv.'W
— hist,mein Gatte . Marcel , noch heute füstk
den Plan aus . Und nach geschehener Tat komm:
sofort nach Geyersloo . Mein Vater ist vcrrem
— ich bin allein zu Hause. Ich erwarte dl»
— heute Abend - ja , willst du ?"^ ,W

Deisi Manne brauste das Blut in den O!stki>
— er hörte nichts anderes mehr als oielc«
brausende Geräusch — und dazwisch-endurch ?li
leise, verführerische Stimme des Weibes, des>e"
Verworfenheit er fühlte und dessen LockunM
er sich gleichwohl ' nicht zu entziehen vermoch«

„Das Wetter ist nicht günstig für einen Auß
stieg," murrnelte er.

„Ei , das Wetter !" lachte sie leise aus. „MM
Freund , ich habe mit großer Bewunderung . ‘
sehen, daß !*.i hei Regen und Sturm deuk
stählernen Vogel bezwangst. Mir hat oas »4
im Leibe gebebt, als ich kürz-lich> einen de>E
schrecklich-schönen Sturzflüge sah. Ich dachte^?
mir selbst, wenn du einen Begleiter bei
Fahrt gehabt hättest, das Leben dieses MaN'r
hätte ganz von einem Truck deiner Hand
gehangen — du verstehst mich. Liebster ,m

„Schweige — schweige!" bat BaudriÜM
zitternd . , J

„Und wenn öu heute, bei diesem Wetter,
ihm aufflögest und an einer einsainen
einen solchen Sturzflug unternähmest — ‘
wäre es geschehen. .Und ums wäre geschc-
,Eiil sehr bedauerlicher Unglücksfall . Tag
stürzen Flieger ab -- aus Unvorsichtigkeit
Ungeschicklichkeit. Und Renee ist ves Flie
noch, ungewohnt , und dabei tollkühn , wie;

'sagst —" "
„Gut — es sei !" stieß Baudrillart zlwl

iestauseinandergebissenen Zähnen hervor,

ni>l
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Aus aller Wett
Mainz , 29. Jan . Im Bahnhof Uhlerborn

itie» infolge falscher Weichenstellung bei oichtem
Nebel der Personenzug 1243, oer von Mainz
nach Köln unterwegs war , auf einen Rangierzug
aus. Mehrere Personen wurden schwer verletzt.

Ki 'r -chberg (Hunsrück ), 28. Jan . Da sich in
einer Versammlung alle Landwirte verpflichteten,
wöchentlich von jeder Kuh i/3 Butter abzunefern,
iali Land rat Böhme (Simmcrn ) von Der Gcün-
imit9 von Zwangsmolkereien ab.

Essen,  28 . Jan . Auf Einladung dcS Land-
r j,$  versammelten sich im Sitzunssaal des Laiid-
rätsamls 150 Flauen aus dem Landkreis Essen,
hie mehr als 8 Kinder besitzen . Der Landleis
Ksen hatte Zur Ehrung dieser Frauen reichliche
Mittel zur Verfügung gestellt , die es dem Land¬
et ermöglichten , unter herzlichen Worten des
Dankes jeder Mutter eine Ehrengabe von 75 Ml.

überreichen, .dabei die Bedeutung einer kinder¬
reiche Familie für Volk, Staat und Eltern¬
haus besonders hervvrhebend.

Hannover. („Englische Küchen .ch In dem
Gefangenenlager Hellstvrf in der Provinz
Hannover erhalten die englischen Gefangenen von
ihren Angehörigen seit langer Zeit herrliche , aus
feinstem Weizenmehl und Weizenpuder g backene
Kuchen und Torten gesandt . Bor einigen Tagen,
als ein Deutscher , der in dem Gefangenenlager
-u tun hatte , dort mit einem Engländer sprach,
erhielt dieser gerade eine Kiste von seiner Frau.
Diese sandte ihm einen prachtvollen Kuchen. „Ich
weih mcht, ivarnm mir meine Frau diesen Küchen
sendet. Sic weist doch sehr gut, dast ich uie
Kucken und derartige Leckereien esse. Mir sind
sie direkt zuwider-." sagte der Engländer .und
fragte den Deutschen : „ Wollen Sie ihn essen?
Mnn nehmen Sie ihn nur mit ." Als der Mann
den Kuchen ausschnitt , gewahrte er darin einen
Brief von der 'Frau des Engländers . Diese
schreibt: „Ich und viele andere Frauen, deren
Männer in Deutschland in Gefangenschaft sind,
erhalten wöchentlich einen Posten feinstes Weizen¬
mehl mit der Weisung , davon Kuchen und Torten
zil backen und an unsere Männer in Deutschland
zu senden, damit man in Deutschland glauben
sollte, in England herrsche noch lleberflust . Llopd
George hält das Volk überhaupt nur durch falsche
Vorspiegelungen bet gutem Mute ." Weiterhin
schildert sie dann die ganze wirtschaftliche Not
in England . ' ‘ _

Berlin,  29 . Jan . Der Kaiser bat dem Ober-
präsibcnten der Nheinprovinz zur Linderung der
ersten Not bei den Hochwasserschäden im Naütal
eine weitere Spende von 50 009 Mark zugehen
lassen.

Berlin, '28 , Jan . Eine eigenartige lieber-
raschung erlebte die Verkäuferin eines Berliner
Warenhauses , als sie bei den Anprobierpuvp -eu,
die in einer Ecke zusammenstandcn etwas zu
tun hatte . Sie bemerkte plötzlich, daß eine oiescr
Puppen , die mit Garoinenstoff verhängt war,
lebendig wurde . Nach dem ersten Schreck erkannte
die Verkäuferin eine Frau , die ungewöhnlich stark
bekleidet war . Eine Untersuchung ergab , daß die
Frau für etwa '4000 Mark Sachen auf dem Leibe
trug . Nur die unterste Gewandung gehörte ihr,
olles andere hatte sie zusammen gestohlen , außer-
dem noch .drei kleine Pakete mit Seiderrolmen.
Me Kriminalpolizei erkannte in der lebendig
Wordenen Puppe eine schon unzählige Male
bestrafte „Arbeiterin " Emilie Fachmann . Diese
rotte sich in der letzten Zeit wiederholt in Waren-
Musern einschließen lassen , um nachts zu stehlen.
^ietzt war sie schon fünf Tage und fünf Nächte
ohne Unterbrechung in den Räumen gewesen
Beim Verlassen eines Straßenbahnwagens hatte
ne sich am Spittelmarkt den Fuß verstaucht.

schleppte sich mit der Verletzung nach dem
Warenhaus«, um sich dort in aller Rute  den
Mß heilen zu lassen . Den Tag über schlief sie
meinem Versteck im Teppichlager , nachts stahl sie
w den anderen Abteilungen Lebensmittel und
Kleidungsstücke aller Art , die sie später zu ver¬
rufen gedachte . Das letzte Versteck wählte sie
m der Puppenecke . Die Verhaftete wurde als

i« gefangene nach der Charitee gebracht.

Herrn Stations-
san der Station
Vrröienstkreuz für

•1er  verlaß ' sofort den Flugplatz . Renee kann
iroen Augenblick kommen , ba wir heute einen

werlandflug vorhatten . Wenn er dich sähe —"
1,4* 1 o recht, ich verschwinde. Ich jage dir

uyt Lebewohl , sondern — aus Wiedersehen —
stritte noch
*. ®je trat  dicht an ihn heran , zog seinen Kops

^ küßte ihn auf den Mund . Tann cnt-
irrnte ste sich mit schnellen Schritten.

.s_^ tend wars . Der Sturm heulte in allen
das alte Schloß und der Regen

'Arnig  gegen die Fensterscheiben . Draußen
'bäuerlich . Auf der blumengeichmükten

aber , die von tausend Wohlgcrüchen duftete,
«o von .gedämpftem , blaßrotcn Licht beleuchtet

rin r ?°srt lcar ^ heimelig imo gemütlich . In
SlP 1!?, meergrünes Gewand gekleidet , saß Jvse-
ibr?*. „?" t,«eren in einem beauemen « iuhl auf

v-reblingsplatz , in dem Winkel neben dem
au ? v " ^ tgang . Sie lag zurückgelehnt , oen Kopf
ritie» - gestützt. Ihr schönes Gesicht trug
wäbne»^ dünnten Ansdruck , als lausche sie sort-
5uc( 7 ^us ein fernes Tönen . Ein paarmal
Hab«- r . ttig zusammen — es war ihr , als
C .f,, ™ Hupensignal gehört . Dvch immer

we Stimme des Windes.
Vanhäeren wartete auf den

bensch - J' e t ^ren unlauteren Zwecken zuliebe
das Unglück gestürzt hatte . Sie hatte
lck>em zur Station geschickt, und in
To» iw des Windes glaubte sie den

Dupe zu vernehmen,
nnt Idrang die Türe ans — ein Mann

dhine oi« ^ der Schwelle , bei dessen Anblick Jose-
Rit ^ istn Schrei ausstoßeno , emporfuhr.

wi^^ enoer Hast eilte sie ihm entgegen.
durchnütz/b.-T '. siehst du aus ! Und ganz

Sie dll ! So komm doch herein !"
— nickte die Türe ins Schloß und zog

^ Lrnz  25 . Jan . Mehrfach wurde in hiesiger!
Stadt eine Eisenbahnschasfnerin gesehen Als
gestern in einer hiesigen Kirche der Opscvstock
erbrochen worden war , wurde sie in der Nähe
der Kirche festgehalten . In ihrem Besitze befand
sich ihr Bild als Rote Kreuz -Schwester . Nähere
Feststellungen ergaben , daß es sich um einen
aus Luxemburg stammenden staatenlosen I7jäl,ri-
gen jungen Mann  handelte . Da seine Angaben
über seinen bisherigen Aufenthalt usw . nicht zu-
trafen , wurde er dem Gericht zugeführt.

Paris,  29 . Jan . Französische Blätter mcl-
den eine riesige Feuersbrunst in Newhork-
Brocklyn  habe Docks auf einer Länge von
pOOO Meter sowie staatliche Speicher zerstört.

Warschau,  27 . Jan . An dem katholischen
Festgottesdienst . der ain Kaisers Gebur stag in
der hiesigen ehemals russi 'chen Kathedrale stätt-
sand , nahm der polnische Regentschaftsrat offiziell
teil . Der Regent >chaftsrctt würde vor der Kirche
von den Grafen Lmtten - Czapski und Sierstorpff
begrüßt und im Innern des Gotteshauses dom
Feldoberpsarrer Jung,  an der Spitze der Mili¬
tärgeistlichkeit , empfangen und zu den Plätzen
geleitet . Tie Festpredigt hielt Feldoberpsarrer
Jung , der bekanntlich ein Nassauer Kind ist.

Aus der Provinz
Zentrumspartei sür den II . nass. Wahlkreis
c. Eltville,  30 . Jan . Eine Konferenz

der Vertrauensmänner findet Mittwoch , den 6. Fe¬
bruar , im „Hotel Reisenbach " dahier statt . Die
nassauischen Abgeordneten haben ihr Erscheinen
zugcsichert.

*

Eltville,  29 . Jan . Herr Beinhändlcr Hon-
dcrs verkaufte , sein an der Ringstraße belesenes
Wvbnhaus an Herrn Kellermeister Fachinger . Ver¬
kaufspreis 18 000 Mark.

Mittelhejm,  20 . Jan.
Vorsteher Grütze wacher
Oestrich-Rinkel ) wurde das
Kricqshilfe verliehen.

iRi ed er lah nstei n . 29. Jan . In der An¬
gelegenheit der Lebensmittelstelle der nass . Rhein¬
städte weilte ein Berliner Beamter hier , um
Untersuchungen anzustellen.

Höchst,  27 . Jan . Dem Oberbürgermeister Tr.
Zanke ist neben dem Beroienstkreuz an Kailers-
geburtstag das Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen
Bande verliehen worden . Insbesondere in An¬
erkennung seiner musterhaften Organisation au°
dem Gribiete d^r Lebensmittelversorgung.

iHöchst , 29. Jan . Ab 1. Februar hält der
Schnellzug Kaste !— Frankfurt (ab Kastel 1.43
nachm .) bei hiesiger Stalion nicht mehr.

Sossenheim, 28 . Jan . In der Nacht zum
24 . Januar wurden dem Verwalter Jean Eigcls-
heimer auf der Nikol ' scheu Ziegelei zwei Schweine
gestohlen . Jedes Tier war 90 bis 100 Pfund
schwer.

Weilburg,  28 . Jan . Der Führer der Nä-
tionalliberalen , Gerichtsrat Dr . Lohmann , ver¬
sammelte kürzlich die iBertrauensmänner s . ines
Landtagswahlkreises , um ihre Meinung über die
Wahlrechtsvorlage zu vernehmen . Nach seinem
Bortrag über das Gesetz kam es zu einer ein¬
gehenden Aussprache urrd zu dem Beschluß aller
igegeii 9 Stimmen : Das allgemeine , gleiche Wahl¬
recht paßt nickt für die Landtagswahl . ReichS-
tagsabg . Hepp , der denl'elbeen Kreis vertritt,
sprach sich mit Entschiedenheit für die "Vorlage
aus.

Ems,  29 . Jan . Die Grundstück' Becka Riva und
Petit Etysce mit Nebengebäuden und Jstv ntar wur¬
den freihändig , unter Aussezung de-Zwa g vc s h eus,
für '227 000 Mark an eine auswärtige Gcsel:schüft
verkauft . Die Taxe nach dem gemeinen Wrc betrug
340000 Mark.

Aus d em U n t e xl ah n krejs,  29 . Jan . Tie
Pserdcmusterungen im Unterlahnkreüe finden am l . Fe¬
bruar in Nassau , Singhofen und Bad Ems ; am 2.  Fe¬
bruar in Hahnstätten und Katzenelnbogen und am
4 . Februar in Diez und Laurenburg statt.

Kaninchenlcdcr
Während der harren Kriegszeit hat die Kaninchen¬

zucht einen verstärken Umfang angenommen. Ur¬
sache hiervon ist der Mangel an Fleischernährung,
wir nicht minder die Lederknappheit. Letztere bc-

Daudrillart in das Helle Licht der Lampe . Hier
erst sah sie, daß seine linke Hand mit einem
blutdurchtränkten Lappen umwickelt ivar . Ein
Schauer rieselte ihr über den Leib.

„Marcel — warum siehst du so verstört aus !"
hauchte sie, bis ins Jmierste hinein entsetzt.
„Mein Himmel -- wie bleich dein Gesicht ist —
und so verzerrt ! Deine Augen glühen und brennen
— strnd das Haar hängt dir so wirr in die
Stirne — und was ist mit deiner Hand , Marcel?
D — entsetzlich •— das Blut tropft aus dem
Verband lwrv 'or ! Bist du verletzt — laß sehen ."

Mit fliegenden Fingern zerrte sie den blutigen
Verband herunter — dann stieß sie einen leisen
Schrei des Grauens aus — an der bluibcsudel-
ten .linken Hand Baudrillarts tvaren nur noch
vier Finger.

Ein Paar Sekunden lang starrte da ? junge
Wcib aus die verstümmelte Hand — dann in
das Gesicht des Mannes . Mit ausgehobenen L>än-
trat sie dicht an seine Seite.

„Marcel —- sprich — was ist geschehen ! Ist
es ;— mißglückt ?"

Baudrillart hatte inzwischen scheinbar teil¬
nahmslos , pche in ' einem schweren Traum besän¬
ge,st die Augen auf den Boden gesenkt , gestan¬
den . Nun aber richtete er seinen Blick plötzlich
aus das Gesicht Josephinens mit einem Aus¬
druck, vor dem sie zurüchvich . T â stieß der Mann
ein grelles Gelackter aus.

„Ah , du weickst vor mir zurück — ich habe
mich verändert gegen heute Morgen , nicht wahr?
Aber du hast es ja so gewollt ! Ja — so wie sich
aussehe , so sieht ein Mörder aus ! Hiörst ou es,
Weib — ein Mörder — ein Mörder !"

Seine Worte waren immer lanter geworden
— die letzten stieß er mit durchdrinoendem
Kreischen hervor . Josephine legte erbleichend
ihre Hand aus seinen Mund.

(Fortsetzung folgt .)

wndcrs wird auch nach dem Kriege selbst, wenn unsere
Feinde von dem Haudelskriege absehen werden, noch
groß sein. IN der sich stetig mehrenden Kaninchen¬
zucht, dürfte sich eine Lederquelle erschließen, d e für
uns von großem Vorteil sein wird . Kaninchenfelle
IVielen bei der Pelzerzeugung bekanntlich sch»n eine
bedeutende Rolle ; hei der Lederherstellung wird die¬
selbe nicht minder groß sein. Nach such-- und sach-
männilchrin Urt .il sind hierzu bcsandera die Synttttct»
feste älterer Tiere , sowie alle Bälge von längeren
Kaninchen verwendbar . Eine bislfer ungeahnte Aus¬
dehnung hat auch die Verwertung des Ääninchenleders
genommen. Es können aste Sorten Leder aus den
Kaninchenfellen erzeugt werden. Die Felle allerer
männlicherTiere liefern ein ausgezeichnetes Schuhleder.
Solchem Leder eine geringe Haltoarkeit zuzuschrciben, ist
nicht 'zu befürchten. Aügeitellte Versuchs haben ganz ver¬
blüffende Resultate ergeben. Schuhe aus Kaniuchen-
lcder haben sich selbst bei großer Strapaz 'crnng . aus¬
gezeichnet, ebenso durch bequemes Tragen , weil das
Leder wegen seiner Weichheit sich vollständig den
Formen des Fußes anpaßt . Erfahrungsgemäß wurde
'vergleichend festgcstellt, daß bei täglichem Tragen von
Schuhen aus gutem Rindsleder nach zwei- bis drei¬
maliger Besohlung das Oberleder vollständig ver¬
braucht war , während solche aus Kantncke.lteder nach
der gleichen Abnutzung noch in einem twellosen Zu¬
stande sich befanden. I . L.

Aus Wiesbaren,
Kaiserögeburtstag

Die 2. Kompagnie des Erstg - Landwehr-Bata ltons
Nr . -80 hielt ihre Kaiserfeiec am Mon :agobend im Fest¬
saal der Turngesellschaft ab. Der Beüch war ein
starker. Das Komitee bäte sjch zur Veeansta' tnng
eine stattliche Reihe, hiesiger Kunst herinnen und Künstler
gesichert: wir nennen : die Damen Haas , Krämer
und M ü l l e r -R  e ich el, ' sowie die Herren An-
d c j a n o, H er r m a n n und G e i sse - Wi n ke l vom
hiesigen Kgl. Schauspielhaus : dazu kämmen dt? eigene,,
Kräfte : Garnisonskapelle und Landstürmer Singer
und Dr . Wolfram - Waldsch mid  t . Di ' gmauu-
ten Namen verbürg en im Voraus einen glanzvol eu
Verlaus des Abends : reichster Beifall wurde alle,,
Mitwirkcndsn zu eil. Die herzlicheBegrüßnngsm 'v ' ache
hielt 'Herr Major v. Sack , während die Kaiserrede
von Herrn Hauptmann Sturm.  Rech 'sanvalt in
Lahnstein, gehalten wurde . Der Festredner schloß seine
b.g iäernden Äussührungen mit einem dreifache i Hurra
auf den obersten Kriegsyerrn , werauf mnn d e Kaistr-
hhmne sang

*

Im Kriegerheim Eisernes Kreuz,
L u i s c n st r a ß e 15. welches vor drei Jahren durch
Herrn Haußmann ins Leben gerufen wurde,
feierte man am letzten Sonntag ebenfalls Kaisers-
gcburtstag . Zu dieser Krieger -Veranstaltung hatten
die Herren Rektor W. Breidenstein und Ernst Kraus
sowie die Damen : Freifrau v. Hunolstein . Frl.
Soliman . Frl . Stock. Frau Pennrich , Frau Apo¬
theker Stengcr und Frl . Roos (mit acht Kindern)
srcundlichst ihre Mitwirkung zugcsagt und fanden
die 14 Nummern der Bortragssolgc den lebhaftesten
Beifall der zahlreich erschienenen Verwundeten . —
Während drei Jahre sind im Kricgcrlicim gegen
84 000 Gäste eingckehrt , und mehr als 125 Künstler
»ud Vortragende haben dazu bcigetragen , in 55
Krieger -Unterhaltungen den Kriegern anregende
und heitere ' Stunden zu verschaffen.

Saatkartofseln keine Eßkartofscl»
Im lAnzeigenteil ist die Verordnung über die Rege¬

lung des Bezuges und Verbrauchs - von Saatkartoffeln
r,nd die Bekanntmachung über dm Bezug von Saat-
kartofseln verösfentlickt. Der Magistrat weist noch¬
mals . besonders darauf hin, daß Saatkartofseln aus-
.schließlich'zu Saatzwscken bezogen lirerden dürfen und
dal; dersenige , der S>aatkartosfcln zu andern Zwecken
verwendcl , unnachsichtlich zur Aizelg - gebracht wird.
Zum B 'zug von Caatlartoifln ft tb Antragsformulare,
die beim Kartoffelamt , Friedrichstraße 9, erhält 'ich sind,
ariszusüllen und dem Karies e' anv, unter gl rbze tiger
Borlage der .Hausha ' tuugsaustvcistär e. zr den an¬
gegebenen Zeiten vorznlegen. GlcickzZtia ist durch
Vorlage des Pachtvcr ragZ odr des Steueruttels über
veranlagte Landsteuer oder durch eine sorrst'g.̂ am I ch?
Bescheinigung der Nachweis zu e bringen , daß du An¬
tragsteller in d r Lage ist, Saa kartoffeln ta sachlich an-
zubauen . Antragsteller , die ohne diese B .sckeinigung
erscheinen, müssen zurückgewiesen w .rdcn Es wird
nochinals darauf hmgewiesen, daß zum che u ; non
Früh - und Svätkarioffeln je ein besonderes A'ntrazs-
sormular auszufüllen ist.

Nafl . Verein sür Naturkunde
Am letzten  Donnerstag hielt Herr Dr.

F . Hel neck einen anregenden Bvrtrag über
Deutschlands Eisenversorgung jetzt und in der
Zukunft . An der Hand schöner Lichtbilder führte
der Redner die Mitglieder und Gäste zu einigen
Stätten , wo in Hochöfen das Eisen aus den Erzen
erschmolzen und wo cs in Eisen - und Stahlwerken
dann weiter verarbeitet wird bis zu den fertigen
Gegenständen des tzwbraltthes im Krieg und Frie¬
den . Dann gab er einen Neberblick über die Lager¬
stätten der Eisenerze in Deutschland und in den
angrenzenden Ländern . Der Dortrag wurde urit
lebhaftem  Beifall ausgenommen . Der nächste
wissenschaftliche Abend findet Donnerstag , den
31. ds ., 8 'A Uhr abends , im Kasino (Friedrichstraße)
statt . Den Vortrag hält Herr Dr . L. G r ü n h u t
über „Neuere Arten der Trinkwassergerninnung in
Flußauen und Talsperren ". Gäste , auch Damen,
sind willkommen.

Vorsicht am Fernsprecher!
Daß wir aus bar Straße und iu ' dcr Eisenbahn , in

Gastpirtschaften und aus der Siraßenbahn vor Spionen
ans der Hut und darum in Gesprächen vorsichtig
fern müsien, ist uns in 31/2  Krieg .-jabreu gclänßq g -
worden . Zahlräche Belehrungen und W .wannzeu Habn
hierfür gesorgt. Leichlsinnigeö Ausplrudcrn m l tiri-
fchrr Angelegenheiten ist in der O fjen lichtest immerhin
seltener geworden. Viel gesündigt wird dagegen immer
noch am Fernspreckier, wo der Teilnehmer sich unbe-
vbachtet fühlt . Sehr mit Unrecht. Durch Draht-
berührungen , wie sie jetzt bei Frost Und Schnee be-
sondws lncht entstehen, wird manch Unberigener zrm
Zeugen militärischer oder keirgsw'r sckaft icker Geh im-
nisfc: gedankenlos erzählt er das Erlausch e Wecker
und schnell genug ist der feindliche Nackrichtend c rsl
unr eine Mitteilung bereichert. — Auch hier fgnn
uns 'unser Heer als Vorbild dienen. Durch das Ririen.
netz unserer Feldsernsvrechlcitungen gehen täg'ich ssnd
stündlich Unzählige Meldungen und Befehle ron
äußerster militärischer Wichtigkeit. Jeder , der draußen
den Fernsprecher benutzt, vom Heerführer b .s zum bc-
daenenden Fernsprechmann . rechnet in j dem Aug n-
blick damit , daß sich irgendwo ein Spion eingeschst et
havm könnte, und weiß sich so geschickt und vorsichtig
anszudrücken, daß seine Worte dem unb r .-sen.m xhre
nichts Wertvolkes verraten . Ganz b. socke c Vvrsjckt
ist in den Leitungen vorderster Linie nötig . Hiev
ist es dem F-eind durch besondere Avpara e inöglich.

unsere Gespräche unter gewissen Bedingungen niizn-
hören. Die Kunst, am Fernsprecher nichiS Unbedachtes
zu sagen, wird so wichtig genommen, daß ein »eueS

t Kriegsmort dafür geprägt nwrden ist. Dies ©o t solltr-
entd) für uns Heimatkrieger Gclckng haben : es
Sprechdisziplin ! ' -

Auszeichnungen
E ; z. Hengste nbe rg.  der früHrre Dber-

präsibent der Provinz Hessen-Nassau , ist von der
philosophischen Fakulität der Universität Frank¬
furt a. M . zum Ehrendoktor  prvaroviert
worden.

Dem Fabrikanten Hermann Stark,  Mitin¬
haber der Firma Wiesbadener Eisengießerei Schu¬
macher u . Stark , wurde das Berdienslkreus sür
Kricgshilfe verliehen.

Polizeibericht
In der Nacht zum 27. üs . wurden aus einem

Garten an der Mainzerstraße neun Hühner und
ein Hahn gestohlen, ' die Tiere hat man teilweise
gleich an Lrt undStelle abgeschlachtet. — Irr der
Webergasse wurde ein Schaukasten erbrochen und
etwa 20 Bücher gestohlen . ^ In einem Schneidcr-
geschäft am Kranzplah rvurdcn durch Einbruch für
zirka 2000 Mark 51 leiderstosfe entwendet : darunter
ein grüner Ulsterstoff mit schwarzen , schrägen Sstrri-
scn. --- Aus dem Hausflur eines Hauses der
Rauenthalerstraße verschwand ein Dreirad . — —

Standesamts -Nachrichten
Sterb esälle.  Am 26 . Jan . Maria Flach Wwe.

geb. Triesch , 64 I . Maria Rosa Zimmerrnann Wwe.
geb. Ernst , 50 I . Hermann Claaßen , Hauptrnann
a. D ., 63 I . — Am 27. Jan . Kaufmann Friedrich
Loch 56 I . Amtsgerichtsrat a. D . Hermann Libawski
82 I . Witwe Katharine Fenerlern , geb. UmstLtter,
72 I . Küchenmeister Karl Mager , 32 Jf . Ehefrau
Amalie Legner , geb. Igstadt , 48 I . Klavierlehrerin
Helene Heuzeroth , 64 I . — Am 28. Jan . Sanitäts¬
rat Dr . med . Ludwig Seymann , 49 Jahre.

*

Städtische Volksschulen
Die Eltern und Pfleger der am 1. Apr il ds '. Js.

schulpflichtig werdenden Kinder , welche ln die stad i-
schrir Volksschulen eintrclen sollen, werden dcrngmd
erincht, dieselben schon jetzt in der Schule ihres Be¬
zirks anzumelden.

Die Verpflichtung zum Schulbesuche beginnt am
1. Avril 1918 für di jenigen Kinder , die ds zum
31. März 1918 das sechuc Lebensjahr vollendet haben.

Außerdem können nur solche Kinde : anigenonrmen
werden, die genügende iörperliche und geistige Ent¬
nickelung aufw 'i 'en und bis zum 30. September 1918
das sechste Lebensjahr zurücklegeu.

Es .sind anznmckden:
1. In der Schule <m Gutcnb erg Platz  die

Kinder des südlichen Stad .tcils . Die Grenze dieses
Stadtteils läuft mitten durch die Schierstelncc Straße,
den Kaiser Friedrich- Ring . die untere Dozheiiner -,
Schwalbacher-, die untere Khcinstraße und die Nikolos-
straße.

2.  In der Schule an der Lorcher Straße  die
Kinder des südnwstlichen Stadtteils , begrenzt durch
Schierstciner Straße , Katze: Friedrich-Ring , Dotzheim,n-
nnd Klarcnthalcr Straß «.

3 . In der Schule am B>lüch erpl  atz die Knaben
und stn der Schule au der N l ei ch str a ß c di« Mädchen
des westlichen Stadtviertels . Die Grenze dieses Be¬
zirks läuft mitten durch die Klareuthalee -, Dotzhe'mer -,
.Hellmund-, 'hintere Wellritz -, Seeroben - unb Älar-
stratze.

4. In der Schule au der Kastellstraße  die
Müder , welche nordöstlich der Aar- und Seeroben¬
straße, nördlich der hinteren Wellritzstraße , in der
obere» Walramstraüe , nördlich der Emserstra '' e , Schi'val-
bachrr Straße 83 bis Ende, Adlerstraße 13 —71 und
44 - 62 und in der Keller straße woh.rer , teiltet die
Mkdchcn aus Schachtstraße 1 —27 , Lld crstraßc 1— 42,
Römerberg 21 —39 , und 21 —39 , Rlderstraße 1— 14
und der Feldstraße.

5. In der Schule an der L eh r str a ß e h»ie Kinder
aus der Sonnenberger St ' aße, Webergasse, Schacht-
straßc 29 - 33 . 28 - 30 , Röm ' rbera 1 - 19 . 2— 22.
Steingaise , Röderstraße 15— 41, 16— 36, der W eil¬
st raße, Stiftstraße , dem Rerowl und dem ganzen weiter
nach Nordosten gelegenen Stadtteile : auße-rdem die
Knaben ans der Feldstraße , der Rödesstraße . dem
Rämcrberg , der Schachtstraße und der nn cran Ädler¬
straße 1—42.

6. J 'n d m Schulhause S chul b er g 12 die Kinder:
welche östlich der Scktzvchbacher Straße , nördlich d r
Rb .in - und Frankfurttr Sraße und s:id ich der Sonnen-
berger Straße , der Weber- und Schachtstraße, wohnen.
Außerdem umfaßt dieser Sckrrlbezirk den Teil des Well¬
ritzviertels , der von der Ernser-, Hellmund - , Hleich-
und Schwalbacher Straße clngeschlossen wird ; ferner
das Höuseroiortcl zwischenS -chral achor», Totzheimcr-.
Hellmund- 'und Blcichstraße.

7.' In der Schule an derM ai n zc r L an d str a sz c
endlich die Kinder, die im südöstlichen St 'd tele z wi¬
schen der F-rankstirter SttaJc , der Lessingstraße und
der Linie der Rlwinbahn wohnen.

Tie Anmeldungen nehmen entgegen:
Für die Knabmvolksschnle am Gutenbergplah : eHr.

Rektor Ju ng , zur; erb Wolksschule am Schulborg,
1. Stock.

Für die Mädchcnvollsscbule am Gutcabergplatz : Herr
Lehrer V a h l e r t, zurzei: Bolksschnle an oer Aeich-
flraße, Erdgeschoß, Zimmer 4.

Für die Kuabeuvolksschule an der Lorcher Straßw:
Herr Lehrer H. Scka a b, zurzeit Mickelschulean der
Mnmenthalstraße , 1. Siock-

Für die Mädchenschule an der Lorcher Strasze : Herr
Rektor Breidenstein,  zurzeit Lhzeum II, arn
Wjeplah.

Für die Volksschule am Nlüchcrpiatz: Herr Rektor
Gras,  zurzeit Volköschule an der Lahn 'ttaßc.

Für die Volksschule an der Kallellstraße : Herr Rektor
Würsdörser (in seinenr Amtszimmet ).

Für die Volksschule an der Lehrstraße : Herr Rektor
Jäger,  zurzeit Volksschule an der Kasiellsiraße (in
seinem Amtszimmer ).

Für die Volksschule an der Bleickstraßr : Here Rektor
Kolb (in seinem Amtsiimmer ).

Für die Vollsschule am Schuld -rg : Herr Rektor Ohms
(rn feinem Amtszimmer ).

Für die Volksschule an der M asnrer Land straß e
erfolgen die Anmeldungen arn Samstag . 9 Fehr . er . ,
vormittags von l 1-- 12 Uhr , in der Schule bar
Herrn Lehrer Söhn gen-
Bei der Anmeldung ist der cheourts -̂, Impf - und

Tanüchein vorzulegen.
Wiesbaden,  den 2ß . J 'amiar 1918.

' Städtische Schlrideputrtion:
I . A . : D x. M üll er

Aus dem Deceiuslebeii
St . Elisabethen -- Vec ein  Morgen Donners¬

tag , den 31 . Januar , 3.30 hüc : Sitzung ine Pfarrhaus.

'S///S/s„ /s - -—- - - ----
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Veroriillllllji
über Nt Rqeliiii NS StpjS tJtrtmis

dsu  Suttartoffln Ii Sitlkdn.
Auf Grund der Bundesrotsverordnung über

die Errichtung von Preisprüfimgsstellen und die
Bers -orgungsregelung vom 25 . Eehtember und
4 . November 1915 und der 'Verordnung über
,Saatkartofseln vom 16. November 19.16 iriro
folgendes verordnet:

I.
Saatkartoffeln im Sinne dieser Verordnung

sind alle Sorten Kartoffeln zur Erzeugung von
Früh -kartoffeln und Spätkartoffeln.

Der Verordnung unterliegen alle in Wies¬
baden vorhandenen und alle später nach Wies¬
baden eingeführten Saatkartoffelmengen.

2 . Derteillingsmnhstab.
An Saatkartofseln dürfen für die Suadrat-

rute — 25 Quadratmeter = 10 Pfund , für den
Morgen — 1O0 -Quadratruten — 10 Zentner auf-
gewandt werden.

3. Berteilinigsverfahren.
Saatkartofseln dürfen gewerbsmäßig nur noch

gegen Bezugsscheine abgelgcben werdn.
Tic Bezugsscheine geben nur das Höchstmaß

dessen an , was dem einzelnen verabfolgt wer¬
den darf ; ein Meferungsanspruch besteht nicht.
Lieferung erfolgt nur , soweit Ware vorhanden ist.

Leratkartofieln dürfen nach auswärts ohne Ge¬
nehmigung des Magistrats weder von Händlern
poch von Privachaushaltungen ausgeführt werden.

4 . Meldepflicht.
Wer zum Zkveck des gewerblichen Verkaufs

Süatkartoffeln besitzt , Saatkartoffeln nach Wies¬
baden einführt , hat diese Mengen unverzüglich
beim Städtischen Kartoffelamt , Friedrichstr . 9II
schriftliche anzumelden.

Privathaushaltungen , welche Saatkartofseln
besitzen oder solche von auswärts erhalten , haben
diese Menge auf einem besonderen Antrags¬
formular beim Stadt . Kartoffelamt , Frieorich --
straße ZII anzurnelden.

5. Beschlagnahme.
Der Magistrat ist ermächtigt , alle von aus-

»varts zum Zwecke des gewerblichen Verkaufs
ncvch Wiesbaden eingeführten Saatkartoffeln und
allein Wiesbaden zum Zwecke des Weiterverkaufs
geernteten Saatkartoffeln gegen Zahlung des
jetvelligen Erzerrgerhöchstpreises und der etwa
entstandenen erswttungspflichtigen Transport¬
kosten zu beschlagnahmen.

« . Att - führ «ugsbestimm «ngen.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung

dieser Verordnung erforderlichen Bestimmungen.
7. Slrafb - stimumnge«.

Wer den vorstehenden Anordnungen und den
hierzu zu erlassenden Ansführungsbestimmnngen
ziutviderhandelt , oder Saatkartofseln zu
anderen Zwecken verwendet,  wird mit
Gefängnis bis zuh 6 Monaten oder mit KelvstvÄe
bis zu. 15M Mark bestraft.

8. Inkrafttreten.
Diese Verordnung trllt mit ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft.
Wi esbad  en/den 26 . Januar 1918.

Der Magistrat.

Sein vm Sillltkilrl-ffel«.
1. Antragsformulare.

Antragsformulare zum Bezüge von Saatkar-
öoffeln sind beim Kartsfselamt , Frieürichstr All
während her Geschäftszeit erhältlichl.

S . Laatkartoffelu für Wiederverkäufer.
Wiederverkäufer , die Saatkartofseln im Besitz

cha! « n oder von anderer Seite noch beziehen wer¬
de » , müssen ihre Bestände und die Eingänge
sofort mittels Antragsformular Kim Kartoffel¬
ernte Friedrichstr . All anmekden.

Wiederverkäufer dürfen Kartoffeln nur gegen
Empfangnahme der Bezugsscheine verkaufen.

3. Saatkartoffeln für Landwirte
und Garteubesitzer.

Landwirte Und GartcObesiher , die zur Be¬
bauung ihres Landes genügend Saatkartofseln
besitzen , sind verpflichtet , Diese Menge unter gleich¬
zeitiger Angabe der zu bebauenden Fläche mittels
der Antragsformulare getrennt für Friih-
unv Spätkartoffcln beim Kartoffelamt
Friedrichstraße 9II anzumeloen.

Landwirte uno Gartenbesitzer , die Saatkar¬
toffeln noch beziehen müssen . haben die ausge¬
füllten Antragsformulare getrennt für Friih-
und Lpätkartoffeln beim Kartoffelamt.
Friedrichstraße 9II einzureichen uno Haushults-
crusweis karte vvrzulegen und zwar Haushaltun¬
gen mit Namen nach dxn Anfangsbuchstaben:

A—G Donnerstag, den Sl.Januar
D—F Freitog li 1.Februar
G— He Samstag, n 2. n
Hi—Kn Monlvg, w 4.
Ho —Le Dienstag, n 5.
Li—Ne Mittwoch, n 6.
Ni—Re Donnerstag, n 7.
Eu— Schw Freitag, tr 8.
Schy —Z Samstag, ii 9. „

Sämtliche Antragsteller Haben durch Vorlage
des Pachtvertrags oder des Steuerzettels über
veranlagte Landsteuer oder durch eine sonstige
amtliche Bescheinigung nachzuweisen , daß sie in
der Lage sind , Saatkartofseln tatsächlich auch an¬
zubauen . Ter Pachtvertrag oder die Bescheinigung
nruß die Angabe .über die Größe der zu bebauerrderr
Fläche enthalten.

Die Antragsteller erhalten eine Bescheinigung
über die Antragstellung . Tiefe Bescheinigung ist»
später bei der Ausgabe der Bezugsscheine vorzule-
geu 'und äbzugeben.

Es wird noch auf die besondere Verordnung
über die Regelung des Verbrauchs von Saat-
kartoffeln im Anzeigenteil dieses Blattes hin-
geimefen.

Wiesbaden,  den 26 . Januar 1918.
Der Maaist*»t

^ » eh Gottes unsrkorsedllobsm
Ratsohlusse wurde heute diactit
meine lnnlgstgellebte Frau unsere
herzensgute Mutter, Schwester,
Schwiegertochter , Schwägerin und
Tante

geh . Gattinger
durch einen sanften Tod, wohl¬
versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten ,von Ihrem schweren Leiden
erlöst.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tleftrauernden

Hinterbliebenen:

Mathias tiannappei.BMroger
Wiesbaden , 28.Januar 1918.

OranienstraBe 60

Beerdigung Donnerstag « 81 « Januar , 3 Uhr
nachm , von der Tranerhalle des Südfriedhofs
aus . — Seelenmesse Donnerstag , 31 - Januar
8 Uhr vormittags in der Dreifaltigkeitskirche.

Hasptvertreter
für Wiesbaden gesucht,
der ohne eigene Betätigung
lediglich Abrechnungen mit
Unter - Vertretern zu besorgen
hat ; der Posten kommt daher
auch als Nebenbeschäftigung
in Frage . Angeb . mit näher.
An,oben über Person usm.
nur von vertrauenswürdigen
Herren erbeten an die Firina
keuch . Serlach . Kartonagen-
Fabrik , Dortmund.

für Hochbau
für dauernd gesucht.

Din fttnl, Rmz-Wel

für dauernd gesucht
Adam«raus

Mainz - Kastel

MtMlgerPoller
für ZimmerwerHsiGtte
mit Maschinenbetrieb
(gelernt . Zimmermann be¬
vorzugt ) sofort für dauernd

gesucht.
Adam Kraus,

Mainz - Kastel

Kathol . ledige

E
rziehaags-
@e Hilf eit

möglichst Landwirte (auch
Kriegsbefchäd .) gegen 80 Mk.
Monatslohn u . freie Station
gesucht.

Gesuche mit Lebenslauf und
pfarramtlichen Sittenzeugnis
sofort an Landeser¬
ziehungshaus Herbor«

Mittßiminn(iftrt)
empficlt sich

Joseph Rees , Wiesb.,
Dotzheimer Strahe 28.

Telefon 5985.
Geht auch nach auswärts.

Haushälterin
tvclche längere Jahre i ;i srbr
gutem Hause den Haushalt
selbständig geführt hat , sucht
Stelle als solche bei einzel.
Herrn oder älterem Ehepaar.
Beste Zeugnisse zur Verfüg.
Reflektiert wird nur aus solide
dauernde Stellung . Eintritt
jeder Zeit . Freundl Offerten
unter 24t an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

in besseren Haushalt zu bre 1
erwachsenen Personen gesucht.
Große Wäsche außer den
Hanse . GutcrLoh ». Reiffen-
berg , Köln »Sevcriuswalll

Für das Büro einer hiesigen
Kohlenhandlimg per 1 . oder

15 . Februar

Fraulein
nicht unter 18 Jahren gesucht.
Bedingung gutes Rechnen und
schöne Handschrift Angebote
mit Gehaltsansprüchcn unter
245 an dieGcschäftsst.dies.Ztg.

Hotel-
Zimmermädchen
Gew ., properes Mädchen mit
guten Zeugniffen , zum sofort.
Eintritt gesucht . Hotel zur

Traube , Koblenz.

TW.MeivMijeil
in Küche und Hausarbeit et*
fahren , mit Zeugnis , gesucht
rvlttb , Votzheimetlttatzebl-

Kröft fort).Mädchen
für die Hausarbeit gesucht,

am liebsten vom Lande.
Ios .tSeerling , Uhrenhand¬
lung, Köln - Ehrenfeld,

Benloerstraße 349.

Nslon dem „RelkgiSsen
^ Sonntagsblatt " der
Rheinischen Bolkszeitnng die
Nrn . 2 , S , 27 , 28 aus dem
Jahrgang 1814 zurüehzu-
tftufen gesucht . Näheres
im Verlag dieser Zeitung.

Kruzifix
alt Porzellan , Silber
oder Elfenbein zu kauf,
gesucht , Gefl . Angeb .an
w .fliegen .Wierbaben

Grabenstraße 36

Heirat.
Ingenieur , Kommunalbeamt.
35 Jahre , katholisch , etwa
30 060 Mk . Vermögen , dem
es infolge des Krieges an
paffend . Damenbekanntschaft
fehlt , sucht zwecks spät . Heirat
die Becänntschaft häuslich er¬
zogener , gesunder , katholischer
Dame im Alter von 26 bis

36 Jahren . Vermögen er¬
wünscht . Antworten unter
Umstand , zuerst auch anonym
auch von Angehörigen mit
eingehender Schilderung der
Familien - und Vermögens-
Verhältnisse , möglichst m. Bild
erbet . Verschwiegenheit ehren¬
wörtlich zugesichert u .verlangt.
Antwort unter F . Z . V . 3ÖI
an Rudolf Masse,
Frankfurt M. z.Wciterbef

bei gutem Lohn

fnt Wort(Ml
Rheinische Volkszeitung.

Die Beratungsstelle
für llleingartenbau und Vogelschutz

Friedrichstratze 5 , Zimmer 3
erteilt Rat und Auskunft , verkauft Saatgut , Gemüsepflanzen¬

künstlichen Dünger , Nisthöhlen u. s. w.
Geöffnet vormittags von 8—12  Uhr.

SMW EtttklivttmltWß.

St.Mritnsthlllt,Min;.
WWe militarbererhtigte NkMnle

Sechsklqssige Rcalanstalt mit wahlfreiem Latein und Vor¬
schule. Abschlußzeugiiisberechtigt zum einj.-freiw. Dienst.
Anschluß an die Dbersckunda der Oberrealschule und des
Realgymnasium. Beginn des Schuljahres : 8. April.
BedingMlgen des Schnlerbeims (Willigisplatz 2) und jegliche

Auskunft durch derr geistlichen Rektor.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 30 . J 'an., abds . 6.30 lihr (b. aufgrh . !M>J:

Der arme Heinrich . Drama aus der demisch.'N Sage
in fiint Alten von Gerbart Lauvtmann . — Per¬
sonen: Heinrich von Ave : Herr Everth — Har mann
von der Aue : Herr Schwab — Pächter Gottfried:
Herr Wiegncr — Brigitte : Frau Großmann -Treu —
Ottegche : Frl . v. Hansen — Pater Benedikt : 53crr
Zollin — Ottacker: Herr Ehren ». — Ritter und Pagen.
- - Ort der Handlung : Schwaben im Zeitalter der
Krenzzüae. — Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
— Ende etwa 9 .15 Uhr.

Residenz -Theater
Mittwoch, den 30 . Januar , nachmittags 3 .30 Uhr:

Kinder- und Schulervorstellung : Meister Pinkepank
oder Christnacht bei den Schnee-Äschen. Weihnachts¬
märchen in fünf Bildern von Map Möller . — Atnsik
von Otto Findeisen . — Spielleitung : Feodor Brühl.
— 1. Bild : Bei den Schnee-Elfchen. 2. Bild : Das
verwunschene Schloß . 3 . Bild : Gisela , das Schmieüe-
heimchen. 4. Bild : Der Zaubcrtrunk . 5 . Bild : Christ¬
nacht vor der Waldschwiede. — Ende- nach 5 .30 Uhr.

Mittwoch, den 30 . Jämurr 1918 , abends 7 Uhr:
Familie Hannemann . Schwank in drei Akten von
Max Reimarm und «Otto Schwartz . <— Spielleitung:
Dr . Herman Rauch.

Thalia-Theater AWSsKW
Tä,licke Spielzeit:

Von 4 —1V Uhr nachmittags ohne Unterbrechung
Erstaufführung

haar Trutz im Schlaraffenland
Phantastische" Drama in 4 Akten

In der Hauptrolle Pank Wegener.
Glänzende Handlung , prachtvolle Ausstattung

Vollendetes Spiel.

Hundesperre und Liebe
Lustspiel in 2 Akten mit Melitta ipetry,

Herbert Paulmüller und Leo PeuKert.

ApNülffffiktitrukleidn
werdm angefertigt

Frau Steg meier , Wiesb ..
Westendstraße 19, III. Stock.

It-«.-leist
(beste Marken)

H0.6ralil Kitcht"Telef . 2199
Seifen , Lichte , Bürstenw.

mite Kapok- u . Haar-
*+  Matratzen , Sprung¬
rahmen , Polstermöbel
u.  Material zu kaufen ges.
T.Bnhlmann , Tapezierer,
Faulbrunnenstraße 8.

ßOffk3-Zimm-Rohillnz
im Erdgcsch .PorKstraße 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biersch.

nim Sonntag abend ist in
^ dem Zuge 8 ’* ab Wies¬
baden nach RndeSheim Hand¬
koffer vertauscht rvvrd.
Umzutauschen bei Ringel¬
stein , Lorch am Rhein»

Wisperstraße 23.

Schlachtpferde
kauft zu jeder Zeit

H«tS Keßler, MesLde»
Hellmundst>>22. Telef. 2612

Altertümliche
Stühle , Sessel , Sophas Tische , Kommoden

Schränke kauft zu hohen Preisen
W . FI i e II e n

Wagemannstr .37, Telefon 52, Grabenstr .36

KURSBERICHT
nltCtteUi »»»

Ssdraser Rrier, BanK-Gtsdiüft Weshaflen
New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top . Sta F4o
Baltimore & Ohi ,
Canada Pacific .
Cbesapeake & Oh. c
Chic. Milw .St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norrolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South. Railway pref
Union Pacific com'
Wabash A.

84.-
50 »/,

141 '/.
52 ’/,
43

3.—
15 '/.
24 "/.
94

113.—
4 ' /.

70 llt
102 '/,
83.—
45 »/,
73 ' ,
82 '/,
23. -
57 »/.

114 '/.
40.-

NewYorkerBörse

Bergw .- u . Ind . Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref .c
Amer . Sug . Refin . c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

„ '» n P'
Eisenbahn - Bonds:

4 °/0 Atch . Top . 8 . F6
4 '/, °ioBaltim .&Obio
4 ' /, °/0 Ches . & Ohio
3°/0 Northern Paciric
4 °/o » i»
4°/0 S. Louis & S . Fr.
4®/0 South . Pac . 1929
4°/0UnionPacific cv.

**■J*«,--

82'/.106
ei
75'/.*
87'

44 .- .
91 '/

»09*,;

82.-.

t
ümtllctie Devisenkarse der Berliner Blrse

für telegraphl9cha
Auszatilungeo

vom 28 . Jan.
Geld I Brief

vom 29. Jan.
Geld I Brie,

Holland 100 fl. . 215 /, 210.— 215 '/,
Dänemark 100 Kr. 152 */, 153.— 152 '/.
Schweden 100 Kr. 163 '/« 163 ' /. 163 '/.
Norwegen 100 Kr. . 161 '/. 161 -/. 161 ‘1.
Schweiz 109 Fr. 112 '/, 112 ' /. 112 '/

Epe » ! 100 K'
66.55 66.65 66.55

Bulgarien 100 Leva 80.— 80 '/, 80.—

Madrid }10 op es .Karcelona ( 115 '/, 116 '/, 115 */,
Bonstantinopel
Türk. I £ 18.95 19,05 18.95

216.-
153.-
163 \
161 *1
112 -,U
66.65
80'/.

116 */.

iö :o5
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Gebrüder Krier, Bankgeschäft , WicsbadJch
Reichsbank -Giro -Konto Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An - and Verkauf von Wertpapieren , »owohl gleich an unnerer
Kaste , als such durch Ausrührung v . Börsenaufträgen . Ver.
uletune V. feuer . u . diebessicheren Panzerschranknehers
Mundelsiob . Anlagspapiere an unserer Kasse stets vorrfiti «.
— Coupons -Einlösung , such vor VerfsU . Coupcnsbogen -Besorrmt
— Vornohlisse aut Wertpapiere . — An- u. Verksuf aller luelgod'
Banknoten und Geldeorten , Sowie Ausflihrung stier übriges ia du

. Btnkftch einackligenden C-esckifte.
Weu. Verkauf v. Wertpapieren im f reien VerkeUf
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KURHAUS WIESBADEN
Freitag , den 1.Februar 1918,

abends 7*/a Uhr, im großen SaaleQEZyiriiis-Koiuert
Leitung: Carl Schurlcht,

Solistin: Jlona Durigo (Alt)
Orchester: Verstärktes Städtisches

Kurorchester.
W. Mauke : „Heldenklage“ (zum ersten Male) ;
L. vau Beethoven : „An die Hoffnung“, für
Alt-Solo und Orchester ; G . Mahler : Andante
moderato (II. Satz ) aus der II. Symphonie;
G. Mahler : Gesänge für Alt mit Orchesterbe»
gleitung ; J. Brahms : Symphonie Nr . 4 in E-moll

Eintrittspreise : 5, 4, 3 , 2.50 , 2 Mark.

Städtische Kurverwaltung.
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Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, 30 . Januar 1918 , nachmittags 4 Uhr!

Abonnements - Konzert  der Verstärkten Garm«!
sonkapetle. Leitung : Herr Kgl. Obermufikmeister Weber.
1. Des großen Kurfürsten Reitermarsch (Graf v . Moicke.
2. iOuvertürc zu „ Die Fetscmnühle zu Etalicres"-
(Reifsiger). 3 . Stolzenfels am Rhein , Lied (Meißler).
4. !O, Frühling , wie bist du so schön, Walzer (Ä
Lincke). 5. Einleitung und Chor aus Her Oper „ Carmen"
(Bizet). 6. Potpourri aus der Operette „Der
Händler" (Zeller ). 7. Liebeslied aus „Die Walküre*'
(Wagner). 8. „ Amina ", ägyptisches Siändchen (Lrn.kell
rst Abends 8 Uhr im Abonuemem im großen Saale:
Kammer - Konzert.  Leitung : Herr Karl Schuricht,
-Städt . Musikdirektor. Mitwirkende : Herr Konzert¬
meister Thomann , Herr GrAl (Bratsche), Herr Alfteb
J >eschkc(Cello), Herr Wemheuer (Baß ), Herr Weis¬
bach (Klavier ). Bortragsfolge : 1 . Trio B -dnr (Mozarh
Allegro , Larghetto , Megretto . 2 . Quintett , Forellen«
Quintett (Schichert). Mlegro vivace. Andante , Scherzo,
Thema con variazioni , Finale.
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Kreis-Komiteem  Roten Kreuz, (OieslimtBi
Baâ gi» von 6 Wohltätigkeitsveranstaltungen

fcyHilOim „ Residenz - Theater“
Montag , den 4 . Februar 1918 , abends 7 Uhr : Dritter Abendu

Vop  Hundert Jahnen!
unt« r gütiger Mitwirkung von:

Herrn Eönigl . Hofopernsä ger Scherer , Herrn Königl . Schauspieler Zottln»
Herrn Weiabach , dem städt , Kurorchester , dem Wiesbadener

Männergesangvervin , der verstärkten Garnisonkapelle
Wiesbaden und Wiesbadener Damen und Herren.

1. . Der Hofmeister in tausend Aengsten “, Lustspiel in einem Aufzug . Theodor Hell
2. Sonate Opus 27 Nr . 2 („Mondscheinsonate “) . . L .v.Beethoven
3 . „An die ferne Geliebte “ . . . L.r.Beethoven
4. Theodor Körner und die Lützower Jäger

1. Bild : Feldlager der Lützower Jäger . 2. Bild : Einsegnung des preußischen
Freikorps in der Kirche zu Rogau am 28 . Mai 1813.

Preise der Plätze:
Salonloge , Orcbestersessel , I . Sperrstiz l .—.5, Reihe Mk. 10.— , I. Rangloge , 1. Rang-

Balkon Mk.8 .—» I. Sperrsitz , 6. —10. Reihe,II . Sperrsitz Mk. 5. —, II . Rang Mk. 3 —, Balkon Mk . 1,50.
Der Vorverkauf findet nur im Reisebüro Born & Scbotteufels , Kaiser Friedrichplatz 3, statt . Tel . 630

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg «Lippe«
Dr. Glässlng, Großh. Hess. Geh. Oberfinanzrat, Oberbürgermeister, Krebs , Generalleutnantz. D.

Dr. von Meister , Wirkl. Geh. Oberreg. -Rat, Regierungspräsident,
Kammerherr von Heimburg , Königl. Polizei-Direktor.

r - - - - . - Der Arbeitsausschuss . - -
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Da; Damen-Konfektion und **i£iderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1*
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